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2 2. Montag den 4. Januar. 1836. 


Bekanntmachung. 
Das Stadt⸗Waiſen⸗ Amt bringt ſaͤmmtlichen, feiner Aufſicht Erd Vormündern die Einreichung der 
„Erziehungs⸗Berichte und Vormundſchafts⸗Rechnungen 

fit das Jahr 1835 in Erinnerung, und erwartet dieſelben bis ſpaͤteſtens Ende Januar künftigen. Jahres; nach erfolg: 
loſem Verlauf diefer Zeit, ergeht die Erinnerung auf Koſten des Säumi sen. 2 f 

Da die in fräheren Jahren erflstteten Berichte theilweiſe unvolfländig ihrem Zweck nicht entſprochen haben, 
Fo ift Veranlaſſung genemmen, zu Berichten: 
a) Über Kinder verſtorbener Eltern, 
b) über uneheliche Kinder, f 
Focmulute zu entwerfen, deten Veikauf der Buchhändler Hr. Aderholz in feiner Buchhandlung (Ning: u. Kraͤnzelmarkleckt) 
Bee ia a) p Dutzend zu 5 Sgr., 5 

0 4 P. e 
Genn PEE ) einzeln das Exemplar zu 6 Pf., 
a das Ausfüllen dieſer Formulare 


das Geſchaͤft erleichtert, d is berſelb niedri Ut 1 
fo überläßt das Stadt⸗Waiſen⸗Amt den Vormündern, von N 8 5 mie niebrig gefle f 
Breslau, den 22. Dezember 1835. i ; 


Das Königliche Stadt: Waifen Amt Hiefiger. Refidns- 
4 


rüger 
— en 


In lan d. 5 tigten Vertreter der iſtaelitiſchen Kultus⸗Gemeinden abzuhalten, 

Berlin, 31. Dezember. Se. Majeſtät der König ha welche unter Leitung von Regierungs⸗Commiſſarien die Ange⸗ 

dem Grenadier Gottlieb Kliſch vom Garde⸗Reſerve⸗ legenheiten des iſtaelitiſchen Kultus, der Synagogen Dronun: 

Infanterie (Landwehr) Regiment die Rettungs Medaille gen, des iſtaelitiſchen Religions- Unterrichts und der Aufſtel⸗ 

am Bande zu verleihen geruht. ar iſraelitiſchen kirchlichen Ober» Behörde zu berathen 
Deut Land. den. ; 

„München, 26. Dez. f Koͤnigl. Hoh. Don Augufto, Augsburg, 23. Dez. Sicherem Vernehmen nach har 
Herzog von Leuchtenberg ze., vermachte in feinem Teſtamente ben fih die beiden in Muͤnchen und hier für die Ausführung 
vom 16. Den. 1834 der Stadt Eichſtaͤtt ein Legat von 50 000 einer Eifenbahn zwiſchen beiden Staͤdten gebildeten Com tes 
Bi. für ihre Atmen, welche Ihre Königl. Hoheit bie Frau Hers bereits zu gemeinſamem Handeln verftändist, fo wie auch die 

zogen von Leuchtenderg als Vormünderin der hoden Anver- ganze erforderliche Summe durch aus ſchließliche Beiheilung der 
wandten des Seligen, 1110 Se. Königl. Hoheit Prinz Karl Bankierhaͤuſer von Augsburg und Munchen bereits gedeckt ift. 
Theodor von Bayern, als Teſtaments⸗Exekutor, zur Begrün⸗ Die erſte Einzahlung detraͤgt 10 pet. So groß war der 
dung einer Beſchaͤftigungs⸗Anſtalt für erwachſene Arme und Wunſch, an dem patrietiſchen Unternehmen Theil zu haben, 
wi Arbeits: Shule für arme Kinder deſtimmt haben. — daß in wenigen Stunden bie vorläufig als erforderlich angenom- 
dus elge einer Anerdnung des Miniſteriums des Innern find mene Summe von brütehalb Millionen (zu deren alleiniger 
$ zum Ende des Monats Januar 1836 in jeder Kreise Uebernahme fünf Augsburger Haͤuſer fih erboten hatten) vers 
4 duptſtadt Verſammlungen der Rabbiner, der iſtaelinſchen griffen war. Bereits werden Wetten angeſtellt, daß in zwei 
lichen Elementar- und Religions Lehrer und bevollmäch⸗ Jahren die Bahn eröffnet werden könne. Man darf ſich der 


+ 
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eine Menge von Unterſchriften auf Wechſeln ꝛc. verfaͤlſcht“ “, 


Hoffnung, daß allerwaͤrts ein großart iger Sinn dafür erwacht 
ſei, um ſo mehr hingeben, wenn man erfaͤhrt, daß die Haͤu⸗ 
ſer Bethmann und Rothſchild in Frankfurt ſchon vor einiger 
Zeit ſich erboten haben ſollen, Eiſenbahnen durch ganz Bai⸗ 
ern zu führen. $ 

Karls ruhe, 25. Dez. Die Seiner Hoheit dem Mark: 
grafen Wilhelm von Baden von Hoͤchſtdeſſen Durchlauchtigſter 
Gemahlin, Ihrer Hoheit der Frau Markgraͤfin Eliſabeth, gts 
bornen Herzogin von Wuͤrtemberg, am 18ten d. M. geborne 
Prinzeſſin empfing heute, Mittags 12 Uhr, in Gegenwart 
der in dem Markgraͤflichen Palais verſammelten hoͤchſten Herts 
ſchaften und des Hofes, die heilige Taufe, mit dem Namen: 
Pauline Sophie Eliſabeth Marie. Taufpathen waren: Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin, Ihre 
Maj. die Königin von Wuͤrtemderg, Se. Katſerl. Hoheit der 
Erzherzog Palatinus von Ungarn und Hoͤchſtteſſen Frau Ges 
mahlin Kaiſerl. Hoheit, Ihre Hoheit die Frau Herzogin Hen: 
riette von Würtemberg, Se. Hoheit der Markgraf Maximilian 
von Baden, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt und Ihre Hoheit die 
Fuͤrſtin von Fuͤrſtenberg. Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Erzherzog 
und die Erzherzogin Palatinus wurden durch den Kaiſerl. 
Oeſtreichiſchen Gefandten, Grafen von Buol⸗Schauenſtein, 
und deſſen Gemahlin vertreten. Ober⸗Hofprediger Martini 
verrichtete die heilige Handlung. 

Frankfurt, 25. Dezember. Am 23. nach beendigter 
Sitzung der gefeggebenden Verſammlung reiſte Senator Har⸗ 
nier (derſelbe, welcher im Jahre 1832 den Vertrag mit Eng⸗ 
land abſchloß) nach London ab, und obgleich die Sitzung als 
geheim erklaͤrt wurde, ſo war doch nun Jedermann darüber 
im Reinen, daß die Berathungen, welche ſo große Senſation 
erregt hatten, fih auf unfer Verhaͤltniß zu England bezogen. 
Man vernimmt indeſſen aus ganz glaubhafter Quelle, daß in 
England im Weſentlichen die Sache bereits erledigt ſei, alſo 
der Abſchluß mit den Zoll⸗Veteins⸗ Staaten fe hr nahe fei. 

Hamburg, 18. Dez. (Aug. Ztg.) Seit der traurigen 
Geſchichte von Fontleroi in London hat wohl nicht leicht ein 
Unfall der Art in der Handels weit mehr Aufſehen gemacht, als 
ein vor kurzem in Buenos⸗Ayres ausgebrochener, betrugeriſcher 
Bankerott, durch welchen auch hier und am Rhein mehre 
Haͤuſer ſtark mitgenommen werden. Das Haus Sebaſtian 
Lezica y Hermanos genoß einen fo ausgedehnten Kredit, daß 
die Summe der von demſelben ausgeſtellten und von anderen 
entweder in Zahlung angenommenen oder diskontirten Wechſel 
mit anderthalb Mill. Peſos gewiß nicht zu hoch angeſchlagen 
witd. Allein der Kredit des Hauſes beſchraͤnkte fih nicht auf 
eigentliche Handels ⸗Transactionen, er erſtreckte fih vielmehr 
über alle Kloſſen der Geſellſchaft, fo daß viele Einwohner der 
Stadt ihr Vermögen bei demſelben deponirt hatten u. f. w. 
Unter ſolchen Umftänden mußte das am 15. Sept. lautwerdende 
Gerücht, der eigentliche Geſchaͤftsfuͤhrer difes Hauſes, Herr 
Friebrich Hornung, ſei plotzlich verſchwunden, natürlich großen 
Schrecken in Buenos⸗Ayres verbreiten. Schon am folgenden 
Tage ward dieſes Gerücht durch eine foͤrmliche Bekanntmachung 
des Hauſes beſtaͤtigt, mit dem Erſuchen an alle Inhaber von 
Tratten und ſonſtigen Papieren, ſich damit zu melden, weil 
man Urſache habe, die Echtheit vieler derſelben zu bezweifeln. 
Darauf traten mehre angeſehene Kaufleute zuſammen und be- 
Baben: fich zu Don Fauſtina Lezico, dem älteſten der Gebrüder 

und Chef des Hauſes, wo ihnen ein Brief des Fr. Hornurg 
mitgetheilt ward, worin dieſer nicht nur geſteht: „er habe 
í e 


Begriffe zuwider. 


i 


ſondern auch ferner erklart: „das Haus fei gaͤnzlich banferott 
und die Gläubiger hätten wenig zu erwarten.“ Nachdem jene 
Kaufleute ſich dom erſten Schrecken erholt hatten, trafen fie 
bie noͤthigen Anſtalten, um der Sache mehr auf den Grund 
zu kommen, und am 20. Sept. überreichten die Bethelligten 
eine Bittſchrift an den Präfidenten, worin fie das Reſultat 
ihrer Nachforſchungen vorlegen und Se. Excellenz um Gereh: 


tigkeit bitten. Hier ſagt man — wir wiſſen nicht mit wel 


chem Grunde — der erwähnte Gefhäftsführer des Haufes 
Lezica, Friedrich Hornung, heiße eigentlich A.. ..., fei früher 
Kaufmann in einer Schweſterſtadt geweſen, und dort ſchon 
wegen verfuͤlſchter Wechſel flüchtig geworden, habe dann zwar 
ſpaͤter, als Affocie des genannten Hauſes in Buenos ⸗Ayres, 
alle feine Verbindlichkeiten in jener Stadt nebſt Zinſen gedeckt, 
ſei aber dennoch unter dem Namen Hornung zu dem alten Me⸗ 
tier zuruͤckgekehrt. Die Zukunft wird ohne Zweifel lehren, ob 
dieſe Vermuthungen gegruͤndet find. 

Hamburg, 27. Dez. (Hamb. Korr.) Vorgeſtern, als 
am erſten Weihnachtstage, fand hierſelbſt auf dem Zeughaus⸗ 
markte eine feierliche Parade zur Einführung des neuerwaͤhlten 
Oberſt⸗Lieutenants und Chef des Bürger-Militärs, Hen. Mi: 
ring, ſtatt. Hr. Buͤrgermeiſter Bartels, als Praͤſes der 
Militar⸗Commiſſion, hielt die Bewillkommnungs⸗Rede, mita 
telft deren derſelbe den Neuerwaͤhlten Namens jener Kommiſ⸗ 
fion beroillfommmete und ihn den Offizieren und Gardiſten des 
Buͤrger⸗Militärs vorſtellte. Der Redner wies darauf hin, 
welchen hochwichtigen und ehrenvollen Platz das Buͤrgermilitär 
in unſerer freien Verfaſſung einnehme, machte aber bemerk⸗ 
lich, daß in der Exiſtenz dieſes Inſtituts nicht, wie wohl ge⸗ 
ſagt worden, eine Garantie der bürgerlichen Freiheit liege — 
denn Freiheit werde nicht in den Waffen ihre Garantie finden 
wollen, ſendern ſcheue deren Anwendung, als dem Freiheits⸗ 
Nachdem der Oberſt⸗Lirutenant Möring 
dieſe Rede auf die angemeſſenſte Weiſe beantwortet, ſtieg der⸗ 
ſelbe zu Pferde, ließ das geſammte Corps die uͤblichen Hon⸗ 
neurs machen, und begleitete ſodann zu Fuße die Miiitär⸗ 
Kommiſſion die ganze Fronte entlang und durch die geoͤffneten 
Glieder, während die Muſik „auf Hamburgs Wohlergehn“ 


ſpielte, worauf das geſammte Corps zum Schluſſe im Pakade ⸗ 


matſch vor der Kommiſſion vorbeidefilirte. 
O € 


e f e e i ch. : 
Wien, 22. De; (Allg. Ztg.) Der Vorſtand der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft hatte die Ehre, bei Sr. Maj. dem Kaiſer ö 


zur Audienz gelaſſen zu werden. Die Ardeiten an der Eſſen⸗ 
bahn nach Galizien werden mit dem Eintritt der beſſern Jah⸗ 
reszeit beginnen, und mit großer Thätigkeit betrieben werden. 
Man hofft, daß ſchon im Laufe des Jahres 1837 die Schnell⸗ 
Verbindung mit Galizien zu Stande gebracht ſein wird. Hier 
zeigt ſich allgemein großes Intereſſe für diefes Unternehmen, 
und die Unterbringung der Actien findet keine Schwierigkeit. 
Wenn einmal in Bayern die projektirten Bahnen ins Leben 
treten, ſo wird man hier gewiß gern die Hand dazu bieten, 
auch in jener Richtung Verbindungen mittelſt Eiſenbahnen 
oder Dampfſchiffen zu befördern. Letzteres dürfte leicht fein, 
ſobald der Donaukauf erſt ganz regulirt ift. Es muß im In ⸗ 
tereſſe der Ulmer Geſellſchaft liegen, diefe Regulirung, die doch 
nicht ſo ſchwierig ſein kann, zu betreiben. Bei dem großen 
Ueberftuß an Kapitatien, der fih jetzt auf allen Handelspläͤten 
zeigt, wurden fidh auch hier viele Kapitaliſten bereit finden, die 


— 
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nöthigen Geldmittel zur Einführung, oder vielmehr größeren 

Ausdehnung der Oonau⸗Dampfſchifffahrt, vorzuſchſeßen. 

la ien, 28. Dezember. Se. Kaif. Hoheit der Durch ⸗ 
uchtigſte Herr Erzherzog Palatin find am 17ten d. M., 

nach einem vierwöchentlichen Katarrh und Schnupfen, zu 

Preßburg von einem rheumatiſch⸗katarrhaliſchen Fieber mit 

entzuͤndlicher Affektion des Bruſtfells befallen worden. — Die 
eber⸗Exacerbationen waren in den erſten Krankheitstagen hef⸗ 


s 


tig und lang andauernd, nahmen jedoch allmälig wieder ab, 


und es haben, nach den letzten aus Preßdurg eingelangten rate 


lichen Bulletins, Se. Kaif. Hoheit Sich ſchon vollkommen fies 
berfrei befunden. Hoͤchſtdieſelben find zwar fehe matt, doch 
ift der Schlaf ruhig und erquickend. 

Wien, 29. Dechr. Nach dem aus Preßburg eingelang⸗ 
ten ärztlichen Berichte vom 26. d. M. haben Se, kaiſ. Hoheit 
der durchlauchtigſte Hr. Erzherzog Palatin eine gute Nacht 
gehabt, fühlten Sich, nach einem erquickenden Schlafe, kraͤf⸗ 
tiger als Tags vorher, und waren fortwährend fieberfzel. Der 
Athem war frei; die Bruſt wohl noch empfindlich, aber ſchmerz 
tos; der Huſten mäßig. (Oeſtr. B.) 

M 

Petersburg, 23. Dezember. Am 18. als am Nas 
mensfeſte Sr. Maj. des Kaiſers war in der Kirche des Wins 
terpalais Gottesdienſt, welchem JJ. MM. der Kaifer u. die 
Kaiſerin, und JJ. ke HH. der Thronfolger, der Großfuͤrſt 
Michael Pawlowitſch, deffen Gemahlin und die Großfuͤrſtin 
Olga Nikolajewna, ‚fo wie Se. Durchl. der Prinz Peter von 
Oldenburg beiwohnten. Die Mitglieder des Reichsraths, 
Miniſter, Senatoren, Generale ıc. waren ebenfalls zugegen. 
Nach dem Gottes dienſte empfingen JJ. MM. die Glück 
wünſche des heil. Synods in der Kirche und das diplomatiſche 
Sortim Saale Peters des Großen. J. Maj. die Kaiſerin 

ef Tpäter die Damen und hohen Standes perſonen zum Hand» 
kuß. Abends war die Stadt erleuchtet. — Am 19. hat der 
kalſerl. Hof wegen des Todes der Fürſtin von Montfort eine 
Brägige Trauer angelegt. — Der Senator, Gen.⸗Lieut. Prinz 
Peter v. Oldenburg, iſt zum Chef des Starodubſchen Euiraffiers 
Reg. ernannt worden. — Für das Jahr 1836 iſt bei den 
kaiſerl. Kaſſen der Rubel Gold zu 3 R. 65 Kop., der Silber: 
Rubel zu 3 R. 60 Kop. Aſſign. feſtgeſtellt worden. 

Riga, 22. Dezember. Der Eigenthlimer des „Aleran⸗ 
ders“, welcher zwiſchen hier und Luͤbeck fährt, beabſichtigt bei 
der vermehrten Concurrenz der Paffagiere, eine Actien⸗Com⸗ 
pagnie zu bilden, und, mit dem ſo zuſammenkommenden Gelde, 
ein neues Dampfſchiff — es wird für daſſelbe der Name 
ea A vorgeſchlagen — erbauen zu laſſen oder anzukaufen; 
* „Alexander“ und das Dampfſchifffahrts⸗Privilegium für 

e fragliche Fahrt geht dann auf die neue Compagnie über. 
i S Gel Sonde ſoll auf 500,000 Rbt, angefegt, und in 
8 letien jede zu 500 Rol. vertheilt werden, wovon bei 

nterzeichnung ein Einſchuß von 100 Rol zu leiſten if, Im 
Uebrigen fol das Perſonal und die Verwaltung fo eingerichtet 
Wang ber Sache de, Sn Compagnie, und bis zur Regu⸗ 
° ti “ 
wis kisher fortfehem, ampfſchiff „„ Alexander“ feine * 
in 21 8 i 

„21. Dez. Heute wird righton eine 
Seer“ Raths Berſemmiung gehalten, und es geht das 
bsy cht, daß das Amt des Lord⸗Kanzlets bei dieſer Ge⸗ 
genheit nach der blabſichtigten neuen Anordnung, wonach 


man die politiſchen von den richterlichen Fuktionen trennen 
will, neu beſetzt werden fol. — ’ 

Der Standard enthielt am Freitag Abend folgenden Artikel: 
„Ibre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Victoria, die ſich ieh) 
in Rams gate befindet, ift, wie wir hören, in den letzten vier ⸗ 
zehn Tagen öfter ausgefahren, um die friſche Luft zu genie» 
fen, und fie war im Stande, ohne Anſtrengung bis zu der 
Kutſche zu gehen.““ Heute theilt der Sun zur Berichtigung 
irriger Vorſtellungen in dieſer Hinſicht noch Folgendes mit: 
„unſer Korreſpondent zu Ramsgate meldet uns, daß die Prin» 
zeſſin Victoria, als fie dort anlangte, etwas am Schnupfen 
litt; dieſer nahm in der Woche, wo der König und die Kö. 
nigin der Belgier dort zum Beſuch waren, noch zu; er wurde 
heftig, als die Prinzeſſin Ihre Mafeſtaͤten nach Dover beglei⸗ 
tet hatte. Mit dieſer Unpaͤßlichkeit war eine Störung in der 
Galle verbunden, und dies verhinderte Ihre Koͤnigl. Hoh. 
eine Zeit lang, das Haus zu verlaſſen, noͤthigte fie aber nicht, 
das Bett oder das Schlafgemach zu hüten. Die Prinzeſſin 
wurde während ihrer Kraͤnklichkeit niemals die Treppen hins 
auf und hinab getragen, oder in eln Zimmer gerollt, 
um Geſellſchaft zu empfangen. Uebrigens ſah die Herzogin 
von Kent in dieſer Zeit gar keine Geſellſchaft bei ſich. Unſer 
Korreſpondent verſichert ferner, daß die Gerüchte von einer ane 
geblichen Schwäche in den Knoͤcheln der Prinzeſſin, die feit 
einigen Jahren mit ſolcher Gewißheit verbreitet worden, durch⸗ 
aus unwahr ſeien, und daß Ihre Koͤnigl. Hoheit nie 
und in keiner Lage auch nur die geringſte Schw⸗ 
che in einem ihrer Glieder verſpürt habe. Wir 
ſind es dem Publikum ſchuldig, dieſe Thatſachen zu ſeiner 
Kenntniß zu bringen, da das Volk des ganzen Königreichs ge 
wiß den innigſten Antheil daran nimmt u. es mit Ruͤckſicht auf die 
Thronfolge keinen wichtigeren Gegenſtand für daſſelbe 
geben kann, als die Geſundheit der erlauchten Perſon, auf 
die alle Partelen mit dem größten Intereſſe hinblicken, waͤh⸗ 
rend alle Gutgeſinnten jeden Verſuch, in dieſer Beziehung grund⸗ 
a Beſorgniſſe zu erwecken, mit Unwillen zurückweiſen 

en.“ 

Herr Maunſell, der Tory⸗Kandi dat, ift in Norte 
hamptonſhire mit einer Majorität von 597 Stimmen zum 
n gewaͤhlt worden. ; 

ondon, 24. Decbr. Der Prinz von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal hat ſeine Abreiſe nach dem Kontinent bis likod 5 8 75 
Mai verſchoben, indem ihm von dem Kaiſer von Rußland, in 
deffen Armee er als General Lieutenant dient, eine Werlänge: 
rung ſeines Urlaubs bewilligt worden iſt. 

Die Morning: Poft will wiſſen, daß die Regierung am vor 
rigen Freitage eine Depeſche mit der Anzeige erhalten, bie Fran⸗ 
zoſiſche Regierung wolle die Vermittelung Englands in ihrem 
Streite mit den Vereinigten Staaten annehmen. 

In Horsham kam es am vorigen Mittwoch zu einigen Une 
ruhen in Folge von irrigen Meinungen, die ſich über das neue 
Armen : Gefeg unter den dortigen Arbeitern und Tageloͤhnern 
verbreitet hatten. Mehre Armen⸗Vorſteher wurden von dan 
Möbel durch die Straßen verfolgt u. mit Steinen und Schmutz 
beworfen. Es wurde daher am folgenden Tage eine Anzahl 
ſpezieller Konſtabler vereidigt, um die Ruhe aufrecht zu erhale 
ten, bei welcher Vereidigung der Lord- Lieutenant der Graf- 
ſchaft, der Herzog von Richmond, den Vorſitz fuhrte. 

Der General Lieutenant Sie Colquhoun Grant ift am 

Sonntage im 73ſten Jahre feines Alters de abgegangen. 


N! 


Seine Tochter und fein Schwiegerſohn, Herr Sheridan, der 
bekanntlich feine jesige Gattin entführt, fih aber mit feinem 
Schwiegervater verföhnt hatte, pflegten ihn in feiner letzten 
Krankheit. — Ein Geiſtlicher in Irland, der ein jaͤhrliches 
Einkommen von 200 Pfd. Sterl. hat, kam neulich in ein Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Büteau zu Dublin, um fein Leben für feine Gattin 
und ſeine Kinder zu verſichern. Es wurde ihm aber erwiedert: 
„Wir ko inen es dier nicht wagen, das Leben von Geiſtlichen 
zu verſichern. Wir koͤnnen Ihnen den Schein nicht anders 
ausfertigen, als wenn Sie die Bedingung eingehen, daß die 
Verſicherung nicht gezahlt zu werden braucht, im Fall Sie 
ermordet werden““ à 

Man ſchließt aus dem Umſtande, daß Lord Stanley am 
Sonntag eine Zuſammenkunft mit dem Premierminiſter ges 
habt hat, auf eine Annäherung zwiſchen ihm und dem Mini⸗ 
ſterium. Die T mes halten es zwar nicht für wahrſcheinlich, 
daß Lord Stanley ſich zum Eintritt in das jetzige Kadinet be⸗ 
zeit finden laffen würde, betrachten es aber als eine ausge 
machte Sache, daß die Miniſter das O' Connellſche 
Joch abzuwerfen nunmehr feft entfchioffen find. — 
Es bat fih, hier eine Central⸗Agrikultur⸗ Geſellſchaft für 
Großbritannien und Icland konſtituirt, unter deren Haupt; 
mitgliedern ſich der Graf Stanhope und der als Ver⸗ 
fechter des Ackerbau⸗Intereſſe bekannte Marquis v. Chan⸗ 
dos befinden. Der Zweck der Gefenfhaft, wie er in den 
von derſelben bekannt gemachten Reſolutionen ausgeſprochen 
ward, it Schutz und Aufmunterung des Ackerbaues, mit 
gaͤnzlicher Aus ſchließung aller aufregeriſchen und 
überhaupt politiſchen Zwecke; als Urſache des Zuſammen⸗ 
tretens dieſer Central⸗Geſellſchaft wird angegeben, daß, un» 
geachtet aller Bemühungen der Orts⸗Ackerbau⸗Geſellſchaften, 
die Nachtheile, ſowohl für Geundbeſitzer, als Paͤchter und 
Tagelöhner, ſich feit dem Frieden in re ßendem Jortſchritte 
vermehrt haben und jetzt ſo bedeutend geworden ſind, daß 
die Vernichtung des Ackerbaues und die äußerſte 
Gefährdung aller mit demſelden verbundenen 
Intereſſen zu befürchten ſei. Die Anzahl der Mit- 
glieder, welche dieſe Central⸗Geſellſchaft geſtiftet haben, bes 
trägt 40, und es iſt ausgemacht worden, daß eine jede Los 
kal⸗Geſellſchaft, welche ſich zu einem jahrlichen Beitrage von 
5 Pfd. St. verſteht, das Recht haben ſoll, zu den Ver⸗ 
ſammlungen der Central⸗Geſellſchaft in London 2 Depu⸗ 
tirte zu ſenden. 

Der Hull Obſer ver meldet, daß das Schiff,, Cove“, 
welches der Capitán James Roß kommandiren wird, am Mons 
tage in Fracht genommen worden ift, um den in der Davis⸗ 
Straße eingefrornen Groͤnlandsfahtern zu Hülfe zu eilen. Der 
Capitän Scoffin, der mit dem „„Duncomb’’ glücklich aus 
dem Eiſe entkommen und jetzt in Hull angelangt iſt, hatte dort 
eine Unterredung mit dem Capitán Roß und te'hrieb ihm die 
Lage, in welcher ſich die Schiffe im Eiſe befanden, als er ſie 
verließ. Das Trinity Houſe hat 1000 Pfd. St. zur Au 
ruͤſtung der Erpedition ſubſcribirt, und auch von anderen Sei⸗ 
ten her find reichliche Beiträge eingegangen, unter Anderem 
100 Ufo. von dem Magiſtrat der Stadt Hull. Man veran: 
ſchlagt die Koſten der Expedition, außer dem, was die Regie» 
tung dazu beitragen will, auf 4000 Pfd. — In dem Shot- 
tiſchen Meerbuſen Lochſim hat fih in dieſem Jahre eine unge: 
wöhnlich große Menge von Häringen eingefunden. Man . 
die Buchten mit Negen abgeſperrt, und bei eintretender Ebbe 


ui dann die Fiſche von dem trockenen Meeresgrumde auf, 
geleſen. * ; 

Nach dem Morning Herald fol die Nachricht, daß Enge 
land mit Spanien über einen Handels ⸗ Traktat unterhandle, 
große Beſtürzung in Liſſabon erregt haben. Bis jetzt diente 
Portugal zum Entrepot für fat alle Engliſche Waaren, die 
nach Spanien eingeſchmuggelt werden, und von dieſem Tran⸗ 
fit zog nicht nur eine groge Menge von Privatleuten jeder 
Klaſſe, ſondern der Staat felbft durch die von den Waaren ers 
hobenen Zölle fo bedeutende Vortheile, daß dieſer Handelszweig 
als der bedeutendſte nach dem Ausfuhrhandel mit Portugieſi⸗ 
ſchen Weinen betrachtet werden mußte. Hoͤren die Engliſchen 
Waaren auf, Contrebande in Spanien zu fein, fo wurde ſich 
in Portugal Alles auf eine unbedeutende Wieder- Ausfuhr von 
Kolonial⸗Produkten nach dem Mittellaͤndiſchen Meere beſchraͤn⸗ 
ken. Uebrigens fügt der Morning Herald hinzu, daß die 
vielbeſprochenen Unterhandlungen über einen Handels Traktat 
zwifchen Großbritannien und Portugal keinesweges, wie es 


geheißen hobe. abgebrochen feien, fondern daß vielmehr Lord 


Howard de Walden fih noch eifrig damit beſchäͤftige. 
Srantreid 

Paris, 24. Dez. Die hier anweſenden Deputirten find 
auf den nächſten Montag (28 ſten) zu einer vorläufigen Ver⸗ 
ſammlung zuſammenberufen worden, um die große Deputa⸗ 
tion zu wählen, die am folgenden Tage mit dem Alters Pra⸗ 
ſidenten und den proviſoriſchen Sccetairen dem Könige bei 
der Eröffnung der Seffion entgegengehen fol. Die legislati⸗ 


ven Geſchaͤfte ſelbſt werden am Mittwoch oder Donnerſtag 


beginnen. Am Sten k. M. treten die drei General Conſetls 
für Handel, Gewerbfleiß und Ackerbau zuſammen. Das Ges 
neral⸗Handels⸗Conſeils beſteht aus 51 Mitgliedern, von des 
nen die Pariſer Handels Kammer 8, die Handels⸗Kammern 


— 


von Lyon, Bordeaux, Marfeille, Rouen, Nantes und Havre | 


eine jede 2, und die uͤbtigen Handels ſtaͤnde eine jede 1 ernennt. 
unter den Hruptfragen, mit denen fidh) der General⸗Handels⸗ 


Conſeil befchäftigen wird, befinden fidh auch diejenigen wegen j 


der Konvertirung der pet. Rente und wegen einer Aenderung 
in dem gegenwärtigen Zon⸗Syſteme. Hiernach ſcheint die 


kuͤrzlich von dem „Moniteur du Commerce“ gemachten An⸗ 


zeige, daß von einer Renten Unterſchreibung gar keine Rede 
Rede ſei, ungegründet zu fein. 

Paris, 25. Dez Die Pai-s⸗Kammer hat neuerdings 
eins ihrer Mitglieder verloren. Der Marquis von Angeſſe 
ift vorgeſtern nach einer langen Krankheit mit Tode abgegangen. 
— Der P aͤſident der Parıd-Rammer, Baron Pasquier, foll 
gefaͤhrlich krank daniederliegen. — Dir gerichtlichen Verhand⸗ 


lungen in dem Prozeſſe der April⸗Angeklagten von St. Etienne, 


Marſeille, Arbois u. a. 
geſchloſſen worden. Die Mitglieder des Palrshofes werden 
morgen in geheimer Sitzung zuſammentreten, um über das 


O. ſind noch in der geſtrigen Audienz 


Us theil zu berathſchlogen, das wahiſchein ich am naͤchſten Mons | 


tag (28) publizirt werden wird. 

Man ſagt, der Marſchall Clauzel werde zum Paie von 
Frankreich, und der General Oudinot zum General: Lieutenant 
erhoben werden. — Nachſtehendes ſind die Namen der Kan⸗ 
didat en, die fih um den erledigten Sitz des Herrn Lainé in 
der Franzöſiſchen Akademie bewerben: Die Herren Ballanche, 
Graf Molé, Victor Hugo, von Kératry, Emanuel Dupatp, 
Firmin Didot und Caſimir Bonjour. — Herr Molé ſoll die 
meiſte Aus ſicht haben, gewahlt zu werden. 


Die Quotidienne zeigt mit folgenden Worten an, daß 
fie den Offisielen Bericht über die Expedition nach Mas cara 
nicht in ihr Blatt aufnehmen werde: „„Der Moniteur publi⸗ 
kürte geſtern einen Bericht ä er die Expedition nach Mascara 
(1. Afrika, der nicht weniger als ſieben Spalten einnimmt, 
alſo zwei mehr als der des Marſchalls Bourmont über die Eins 
nahme von Algier. Es 1ätt gewiß Niemand dem Benehmen 
unſerer Truppen in dieſem kurzen Feldzuge meht Gerechtigkeit 
widerfahren, als wir. Den Lobſpruͤchen, die man ihnen 


jenem Berichte ertheilt, ſtimmen wir daher vollkommen bei; 


aber die Schmeicheleien, die man in Bezug auf gewiſſe Perſo⸗ 
Ben hat einfließen laſſen, geſtatten uns nicht, denſelben mit⸗ 
zutheilen.“ — Der National ift beſonders erbittert über 
das Lob, welches das Journal des Debat dem Herzoge von 
Orleans ſpendet! — Der Temps ſagt: „Man verſpricht 
fih von der gänzlichen Zerſtörung Mascara's eine außerordent 
liche mo:aliſche Wirkung auf den Geiſt der Staͤmme, die Ab⸗ 
del: Kader durch feinen unternehmenden Charakter um ſich ges 
ammelt hatte. D e verfchiedenen Berichte bezeugen indef über» 
einfimmend dle klugen militairifhen Dispofitionen und dir 
umſichtige Taktik des Emirs. Er hat fih ſichere Ruͤckzugs 


Mittel vorzubehalten gewußt; und wenn ſeine Talente wirk⸗ 


lich der davon gemachten Schilderung gleichen, fo läßt fidh aw 
nehmen, daß er ſich nicht fur vollſtaͤndig geſchlagen halten, 
und das Feld nicht gänzlich räumen wird. Was die Stämme 
deteifft, fo zweifeln wir, daß die Verbrennung Mascara's ein 
richtiges und beſonders ein moralifches Mittel war, um 
ihren Abfell von Abdel Kader zu befördern, Dieſe, wie man 
ſagt, nothwendige Maßregel hat die in Rede ſtehenden Staͤmme 
lebhaft befremden müſſen, beſonders von Seiten eines Sie 
soa der ſich als ihren Lehrer in der Civilifation ankündigt. 

an hat daher allen Grund, zu glauben, daß der Emir daran 
arbeiten werde, feine Vertufte wieder zu erſetzen. Die zahl⸗ 
reichen Feinde der Franzoͤſiſchen Herrſchaft in Afrika FEN in 
anderen Lindern bieten ihm Huͤlfsmittel dar, die ihn leicht für 
diejenigen entſchaͤd igen koͤnnen, welche fein jetzt in Trümmern 
liegendes Neft in fidh ſchleß. Mit der Zeit und mit der 
Sc lauheit, die man ihm einräumt, wird er ſogar die 

taͤmme, die mon jetzt zu uns üderg gangen glaubt, wieder 
in fein Inteteſſe zu zieben wiffen, und es konnte fih leicht er» 
tigen, daß im nächſten Fruͤtjahr ein neuer Feldzug unver» 
me dlid) würde. Mittlerweile fehlt es nicht an Perſonen, de 
die jett beendigte Expedition einer kleinen polit ſchen Berech⸗ 
Rung zuſchreiben, der ähnlich, die am Vorabend einer gewiſſen 
ie unfere Flagge auf oder vielmehr unter den Mauern 

tala den aufpflanzen ließ. Man hat zu der Aftikaniſchen 
. et „Mascara muß trotz der Regenzeit genom: 
bat fi d 0 und die Armer, die nur ihre Pflicht kennt, 
Magen d beh auf eine ausgezeichnete Weiſe entledigt. 
Tulum gt in Aſche, und das Miniſterium wird auf einem 

ph⸗Wa len in die Kammer einzi⸗ hen!!! 

À p. a n ite m. 

Be 08. 5. Dez. Seit dem 16. November, wo ich 
dee letzte Mal ſchrieb, ſiad nach und nach mehre Deta⸗ 
Egon 8 En Santander in dem Hauptquartier der Kritifchen 
u Ard toria eingetroffen. Am Iſten d. ma ſchirte Ge⸗ 

Bon dh dem Benerrtftabe und zwei Brigaden feiner 
gion fol tiviesca nach Vittoria; der Übrige heil der Le⸗ 
Truppen a ihnen unterweges anſchließen, fo daß jetzt alle 

ort konzentrirt fein werden, wo ihrer von Seiten 


—— 
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der Einwohner der gaſtfreundlichſte Empfang bereitet wurde. Ein 5 
Trupp des 1ſt en Lanciers⸗Regiments it am 30ſten vorigen 
Monats von hier nach Pradanoz marſchirt und hat ſich am 
folgenden Tage mit dem Haupt⸗Corps vereinigt. Auch wir 
werden wohl in vierzehn Tagen in Vittorſa fein. Einige em 
warteten, daß die Legion unterweges ein Gefecht zu beſtehen 
haben werde. Es hieß, die Korliſten wollten fie bei Puebla, 
auf dem halben Wege zwiſchen Miranda de Ebro und Vittoria, 
angreifen, wo fih ein Engpaß befindet, der für die Art der 
Karliftifhen Kriegsführung ſedr günftig it. Ich habe aber 
nicht gehört, daß die Legion auf ihrem Marſche irgendwie bes 
hindert worden wäre. Wenn die Karliſten nicht Verſtärkun ⸗ 
gen erhalten, fo werden fie wohl im Fruͤdlinge oder zu Anfange 
des Sommers ihre Sonne untergehen ſehen, denn ſie ſind 
jest auf allen Seiten von den Truppen der Königin umringt. 
(Engl. Bl.) 

Sonſt ſind die Zeitungen vom Kriegs⸗Schauplatze in Spa⸗ 
nien fortwährend ohne alle neuere Nachrichten. Der Winter 
ſcheint vorlaufig den Operationen der beiden Armeen ein Ende 
gemacht zu haben. 

Paris, 25. Dezember. (Privatmittheilung.) In St. 
Sebaſtian ſind in der Nacht vom 16. Dezember bedeutende 
Verſtarkungen, u. a. 1600 Mann von den Corps Avilas und 
Montereps angelangt; am 17ten kam der an die Stelle des 
zeitherigen Commandanten dieſes Platzes, des Brigadiers Lena, 
ernannte Oberſt Robolba daſelbſt an. Die Engländer haben 
die Santa Clara am Eingange des Hafens von St Sedaſtian 
befege und befeſtigt, um das Einlaufen der Schiffe zu ſichern 
und die Batterien der Carliſten zu zerſtoͤen. — Ueber dis be» 


vorſtehende Motifitation des fparifchen Miniſt riums ift nech 


nichts ne bekannt; fo viel ſcheint jedoch ficher zu fein, daß 
Mendizabal, der jetzt 4 Mimiſterien zu verforgen hat, durch 
Uebertragung mehrer derſelben an tüchtige Leute eine Etleich⸗ 
terung ſich zu verſchaffen wuͤnſcht. 

ieder lande. 

Haag, 25. Dez. Der Geſez⸗Entwurf zur hör 
heren Beſteuerung des aus län diſchen Getraides 
ift geſtern, nachdem die zweite Kammer, die Vormittags 
ihre Debatten noch immer nicht beendigen konate, am beitie 
ten Abend ſelbſt fid) wieder verfammelt hatte, Nachts um 
11 Uhr durch eine kleine Majorität, nämlich mit 29 gegen 
25 Stemmen, angenommen worden. In der geſtrigen 
Vormittags⸗Sitzung machten ſich deſonders die be den befanns 
ten Oppoſitions⸗Mitg ieder, Herr van Dam van Jffelt 
und Herr Lupben, demerklich, die ſonſt die veftigſten Ges” 
ner aller von dee Re zierung vorgeſchlagenen Maßregeln, nas 
mentlich aber der S:euer-Befrke, zu fein pflegen, dos Korr e 
Geſetz aber aus dem einſeitigen Geſichtspunkte des Agri⸗ 
kultur Intereſſe, das bekanntlich in Holland weniger als iw 
irgend einem Deutſchen Land» praͤvalirt, lebhaft vertheldigten. 
Herr Luphen ift Vertreter der ackerbautreibenden Provinz 
Nord-Brabant, und glaubte deshalb auf die Handels Inte ⸗ 
effen der eigentlichen Provinz Holland keine Ruͤckſicht nihmen 
zu moͤſſen. Er berief fih darauf, daß Belgien kurzlich die 
Einfuhr des Hollaͤndiſchen Schlachtviehs erſchwert hade, und 
dof es daher um fo mehr unrecht fein würde, ihm die Aus⸗ 
fuhr feines üͤderflüͤſſigen Getraides zu erleichtern. Herr van 
Dam van Iſſelt ging in feinem Eifer fo weit, daß er 
eine Zuſammen ſtellung der Verhättniffe des Hollaͤndiſchen Lande 
mannes mit denen des Deutſchen für ganz unpaſſend hielt. 
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„Man wird doch nicht““, fagte er, „in einem Lande wle Hol⸗ 


land, wo der Elementar Unterricht fo allgemein verbreitet iſt, 
einen Zuſtand der Dinge fih herbeiwünſchen, wie er in den 
Hütten vieler Deutſchen Bauern fih findet, wo der Aufent» 
halt des Geſindes von dem der Schweine, bie von dieſem ges 
fuͤttert werden, nicht zu unterſcheiden iR? Man ſieht, daß 
Herr van Dam von dem Zuſtande des Unterrichtsweſens in 
Deutſchland eben fo wenig weiß, als von dem der Landwirth⸗ 
ſchaft, die allerdings, wenn ſie nicht einen Theil ihrer Zwecke 
verfehlen ſoll, nicht immer mit jener Holländiſchen Reinlich⸗ 
keit betrieben werden kann, die zwar ſpruͤchwoͤrtlich geworden, 
aber darum nicht gerade nachahmungswürdig iſt. Beiſpiele 
der angeführten Art dürften ſich übrigens wohl nirgend in 
Deutſchland und am wenigſten in den an Holland graͤnzenden 
Deutſchen Provinzen finden. Herr Donker Curtius, 
ſonſt einer der konſequenteſten Vertheidiger aller Regierungs⸗ 
Maßregeln, trat entfchieden gegen jene Anſichten auf und 
ſuchte aus ſtatiſtiſchen Berechnungen darzuthun, daß das neue 
Korn. G. ſetz keinen andern Erfolg haben werde, als das Suter» 
zeſſe der Majorität des Landes dem der Minoritåt zum Opfer 
zu bringen. Aus den Kataſter⸗Aufnahmen gehe namlich her» 
vor, daß das Einkommen von ſaͤmmtlich bebauten und unbes 
bauten Grundſtuͤcken des Landes 68 Millionen betrage; hier: 
von gehörten nur zehn Millionen dem geſammten Getraidebau 
au, von dem doch bei dem vorliegenden Geſetze nur der Wei⸗ 
zen», Roggen: und Gerſtendau in Betracht kommen. Die 
Vertheidiger des Geſetzes, fuͤgte er hinzu, ſeien von dem fal⸗ 
ſchen Geſichispunkte ausgegangen, als ob alle Landleute in 


Holland Getraidebau trieben; daß auf dem Lande auch Vieh ⸗ 
zucht, Fabriken und viele andere Dinge noch betrieben wuͤr⸗ 


den, fei ganz außer Acht gelaſſen worden. Die Geſammt⸗ 
Einkünfte des Landes könne man auf ungefähr 500 Millionen 
ſchatzen; hiervon kaͤwen auf den Landbau nur 20 und auf den 
eigentlichen Getraldebau gar nur 5 pCt. Er widerſetzte fih 
daher der neuen Maßregel aus praktiſchen wie aus theoretiſchen 
Gründen, und zwar muͤſſe er, was die letzteren betreffe, er⸗ 
klaͤren, daß er das Korngeſetz fuͤr den erſten Schritt zur Ein⸗ 
ſchraͤnkung des freien Handels anſehe, welcher letztere zu den 


Lebens⸗Bedingungen des Vaterlandes gehöre, — Bei der Ab⸗ 


ſtimmung waren fämmtliche Mitglieder der zweiten Kammer 
anweſend, mit Ausnahme eines einzigen, und zwar eines 
Vertreters der Provinz Friesland. Herr van Nes, der 
ſich vor einigen Tagen durch einen Unfall empfindlich verletzt 
hatte, wollte doch bel der Schluß⸗Sitzung nicht fehlen und 
ließ ſich dahin tragen, um gegen den Geſetz⸗Entwurf zu ſtim⸗ 
men, den er auch durch einen energiſchen Vortrag zu bekaͤm⸗ 
pfen ſuchte. Zu ſeiner Widerlegung und zur Vertheidigung 
des ganzen Geſetzes trat am Schluſſe der Finanz⸗Miniſter 
auf, der anderthalb Stunden lang ſprach, bevor es zur Abs 
ſtimmung kam. Unter den 25 Deputirten, welche (wie ge⸗ 
ſtern erwähnt) gegen den Geſetz⸗Entwurf ſtimmten, befanden 
fih ſaͤmmtlich e Abgeordnete der wegen ihres Reichthums 


und ihres Welthandels den Kern des ganzen Königreichs bits 


denden Provinzen Nord: und Suͤd⸗Holland. — Nach erfolg» 
ter Erledigung jener allgemein intereſſirenden Frage vertagte 
die Kammer ihre Sitzung bis zum erten März d. J. — Man 


ſieht nun mit einiger Spannung der Entſcheidung der erſten 


~- 


Kammer in Bezug auf das Korn⸗Geſetz entgegen, glaubt jes 


doch nicht, daß fie anders ausfallen werde, als die der zwei ⸗ 
ten Kammer. 


0 


S ch 
Bern, 20. Dezbr. Die 
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kirchlichen Verhaͤltniſſe um: 


ſerer katholiſchen Jura⸗Bezirke haben den Anſchein, eine 


größere Bedeutung gewinnen zu wollen. Es iſt bekannt, daß 
der Regierungsrath einer Behandlung der Badener Kon⸗ 
ferenz⸗ Artikel durch den großen Rath bisher immer aus⸗ 
zuweichen ſuchte. Da aber ſowohl in⸗ als außerhalb dem 


S 


großen Rathe ſich die Stimmen dagegen erhoben, ſo ſah ſich 
der Regierungsrath zum Nachgeben genöthige, und brachte in 


der geſtrigen Sitzung unſeres großen Raths feinen des fallſigen 


Antrag vor. Dieſer ging aber nur auf neue Verſchie⸗ 
bung des Gegenſtandes hinaus. Es läßt fih daraus ente 
nehmen, wie der Regierungsrath die Sache für ſehr bedenklich 
halten muß; denn außerdem würde er jedenfalls der in dem 
evangeliſchen Kantonstheile herrſchenden öffentlichen Meinung 
laͤngſt nachgegeben und den Gegenſtand definitiv zur Etledi⸗ 
gung gebracht haben. Man fuͤrchtet jedoch in dieſem Falle 
ähnliche Vorgange, wie im Aargau, welche aber 
nach der Meinung Mancher deswegen, eine wichtigere 
Seite annehmen könnten, weil in unſerm Jura in Vielen dle 
Idee einer Trennung von dem Deuiſchen Kanton leben fo. 
Dadurch wurde denn auch der Befhluß des großen Raths be⸗ 
wirkt; die Behandlung des Gegenſtandes noch einmal bis zur 
zweiten Hälfte der Winter: Sitzung zu verſchieben. — Wie 
man vernimmt, ift Herr Altregierungstrath Karl Schnell 
vom Vororte wegen der Differenz zwiſchen der Franzöſiſchen 


Regierung und Baſel⸗Landſchaft nach Lieſtal geſandt 


worden, um eine Ausgleichung zu verſuchen. Man wil 
wiſſen, daß dieſes mitllebereinſtimmung Frankreichs geſchehen ſei. 
Der große Rath von Aargau faßte am 17. Dezember in 
Betreff der dort wegen Weigerung des Schwurs vorgefallenen 
Unruhen folgende Beſchluͤſſe: 1) Die von den Geiſtlichen der 
Bezirke Muri, Baden und Bremgarten bei der zweiten Eides⸗ 
leiſtung zu Protokoll gegebene Erklarung (daß fie jetzt fh wir 
ren, weil der Biſchof es erlaubt habe) für null und 
nichtig zu erklaͤren und zu kaſſiren. 2) Durch die bezüglichen 
Bezirks⸗Amtmänner follen die diesfälligen Protokolle mit Aus⸗ 


laſſung der von den Geiſtlichen zu Protokoll gegebenen Erkla⸗ 


rungen wieder umgeſchrieben und von den eidverweigernden 


Wehr 


Geiſtlichen neuerdings unterſchrieben werden. 3) Das Plazet 


fol den von dem Biſchofe den Geiſtlichen zugeſendeten Cirkula ⸗ 


rien, worin die Erlaubniß zur Leiſtung des Eides ertheilt wird, 
verſagt werden. Y 


chung und Beſtrafung zuzuweiſen. 5) Der kleine Rath fel 
einzuladen, die Geſitze auch in perfönlicher Beziehung zu hand⸗ 
haben und darum auch gegen das ſchwache und pflichtwidrige 


Benehmen der Bezitksbeamten von Muri und Baden feinem 
Amte gemäß zu handeln. Ein weiterer-Antrag, daß der Heine 
Rath eingeladen werden ſolle, die Geiſtlichen, welche das erſte 4 


mal nicht geſchworen, aus allen weltlichen Staatsanſtellungen 
zu entlaſſen, wurde verworfen. — Der große Rath in 
Schaffhauſen verwarf am 17. Dezbr. auch den Geſetzes ⸗ 
Entwu:f hinſichtlich des obrigkeitlichen Plazets mit 49 gegen 
45 Stimmen, da laut Großraths⸗Beſchluß vom 18. Dez. die 
Rechte des Staats in kirchlichen Dingen ſchon vorbehalten feien 
und auch das Plazet ſchon faktiſch ausgeübt werde. 3 
S ch weden. hi 

Stockholm, 22. Dezbr. Die geſtrige Statstidning 
enthält das Königliche Handſchreiben, wodurch Se, Majeſtak 


ar 


4) Vorgefallene Verletzungen des Geſetzes 
über das Plazet feien den betreffenden Gerichten zur Unterfus 


i. 


— 
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n en Berzelius an defen Hochzeitstage, den 19ren 
hatten 55 den Freiherrnſtand erhoben haben. — Se. Majeftät 
12 er Schwediſchen Akademie durch ein Schreiden vom 
en b. angezeigt, daß fie einen jährlichen, durch dieſelbe zuz 
zuerkennenden Preis von 300 Rehlr. Bco. beſtimmt hätten, 
und zwar entweder für diejenige befonders werthvolle Schrift, 
die im Laufe des Jabres erſchienen, oder auch zur Unterftügung 
für einen jungen Literaten von viel verſprechenden Anlagen. 
ls hierauf am 18ten die Akademie in corpore dem Könige 
ſbren Dank darbrachte, zeigte der Monarch ihr durch Seine 
Erwiederung an, daß Er 100 Dukaten zu ihrer Verfügung fúr 
den Scheifeſteller beſtimme, der am wuͤrdigſten das Leben der 
beiden Könige Gustav Adolph des Großen und Karl X. von 
meden beſchreiden würde. Vorgeſtern helt die Akademie 
auf dem großen Börfenfaale ihre Jahres verſammlung im Bei⸗ 
ſein Ihrer Majeftäten. 
Os maniſches Reich. 
ke Konftantinopel, 9. Decbr. Am 6. d. M. verkün⸗ 
1 die Kanonenſaloen ſaͤmmtlicher Batterien der Hauptſtadt 
© eburt eines großherrlichen Prinzen, welchem der Name 
i = tan Niſam⸗ eddin (Regel des Glaubens) beigelegt wurde. 
i efes erfreuliche Ereigniß wurde ſogleich den Großen und Mi⸗ 
niſtern des Reiches bekannt gem icht und beſondere Circular⸗ 
ſchreiden hierüber don Seiten des Reis⸗Cfendi an die in dieſer 
auptſtadt reſidirenden Bolſchafter und Geſandten der augs 
waͤrtizen Mächte ertaſſen. — Am 7. Abends erhielten ſaͤmmt⸗ 
liche höhere Staats deamtte die Einladung, fidh Tags darauf 
155 Serail zu verſammeln, um Sr. Hoheit bei dieſem Anlaſſe 
bre Glückwuͤnſche darzubringen. Dieß fand wirklich am Sten 
d. M. Statt und Abends wurden fie ſammtlich im Serail mit 
einem Gaſtmahl bewirthet, nach welchem ein glaͤnzendes Feuer⸗ 
werk auf dem vor dem Pallaſte von Beſchiktaſch gelegenen gro⸗ 
zen Plage von Dolmabagdſche abgebrannt wurde. Die Sal- 
ven der Batterien der Hauptſtadt und der im Bospor vor An⸗ 
ker liegenden Kriegsfchiffe dauern noch immer fort und werden 
viermal des Tages wiederholt. ; 
Am 7. d. M. fanden fih aus Anlaß der Bekanntmachung 


ben wurden, bei der Pforte ein, wo fie mit dem gewöhnlichen 
Ehrenmantel ihres Ranges bekleidet wurden. Sodann bega⸗ 
den ſie ſich in den Pallaſt des Seriaskers, um dem Herkom⸗ 
men gemäß daſelbſt ihre Glückwünſche abzuſtatten. — Dem 
Tewdſchlat zufolge werden faͤmmiliche Pforten⸗Miniſter erſter 

tafe, nämlich Seid Mehmed Said Pertew Efendi als 
Reg ( Minifter des Innern); Elhadſch Mehmed Aa: 
1 Efendi als Reis⸗Efendi (Miniſter der auswärtigen 

ugelegenheiten); Abdurrahmann Nazif Efendi als Dif? 


terda (Zinanzminiſter) der regulären Truppen und Ali Riza 


fen di als Defterdar der groß herrlichen Münze beſtaͤtigt.— 
R olle übrigen Wirdenträger der zweiten, dritten und vier⸗ 
ben Claffs find, mit ſehr wenigen Ausnahmen, beftätigt wor: 
— Am Schluſſe des Tewdſchihat it ein Verzeichniß meh⸗ 
; v Dortenbeamten, Kapidſchibaſchi's, Choc ſchagiane und an⸗ 
nen Ian kedenträger, welche von der Gtoßmuth des Sultans ei: 
gefü hrlichen Gnadengebalt beziehen, wit der Bemerkung bei: 
` ge, daß Se. Hoheit befohlen haben, daß außer dieſen auch 
kn: Beamte, welche in Zukunft derlei Penſionen pel 
„ in ; iat gi efù rden ſollen. 
(Bft, ee t- Rife angeführt werden ſollen 


— 


der Tewdſchihat⸗Liſte für die Civilämter alle hoͤhern Stgars⸗ 
deamten, die in ihren Stellen beſtaͤtigt oder denen neue verlie⸗ 


Konſtantinopel, 10. Dez. (Hrivatmittheilung.) Wie 
ſchon längft gemeldet, ift endlich feit letzter Poft die dies jah ⸗ 
rige Liſte der neuen Ernennungen und Beftätigungen der hos 
hen Staatsbeamten im Moniteur ottoman erfchienen. Nach 
derſelden ift keine Veranderung eingetreten. Mehmed Alp er 
ſcheint fo wie bisher unter der Rubrſk Aegypten. Die Ent⸗ 


dindung von einer Sultanin mit einem Prinzen hat die Zahl 


der männlichen Sproſſen des Sultans wieder auf drei vers 

mehrt. — Hafiz Paſcha, bisheriger Statthelter von Scutarp, 
gegen welchen fih Albanien auflehnte, hat die vorige Woche 
Audienz beim Großherrn gehabt, und ift von demſelben fehe 

gut empfangen worden. Er geht heute in ſein neues Sand⸗ 

jakat von Kutaya ab. Man weiß, daß Kutaya unter den je 

tigen Umfländen eines der wichtigſten Paſchaliks des Reiches 
ift. Omir Paſcha übernimmt dagegen das Paſchalik von Seu- 

tary. Uebrigens ſind ſeit letzter Poſt Nachrichten aus Alba · 

nien eingetroffen, welche das Mißfallen des Sultans in hor 
hem Grade erregt haben ‚dürften. Der Rumeli Valeſſi hat 
nämlich bei feinem Abzug von Scutacy auf einmal mehre ein» 

flußteiche Albaneſer ergreifen und enthaupten laffen, und da 
durch neue Unzufriedenheit erregt. Der Sultan harte aber 
dem Veſſaf Effendi Befehle ertheilt, daß er dem Rumeli Ba 
leſſi ins Gedaͤchtniß rufen fol, feine Miſſion ſei, obgleich mt 
litaͤriſch, doch nur eine Miſſion des Friedens, und es iſt dem⸗ 
nach naturlich, daß die Befehle des Sultans uͤberſchritten wur · 
dim. — Ahmet Paſcha, Liebling des Sultans, ift nach By⸗ 

thinien abgegangen, um feia Paſchalik zu beſichtigen. In 
Ismith wird er die Miliz inſpiziren und fih von da noch Bo» 
lon begeben, um die neue gebaut: Heerſtraße, welche bereits 
bis nach dem jenfeitigen Scutary fahrdar iſt, zu beſichtigen. 
Man erwartet ihn am 20ſten zuruck. — Eſſad Effendi, er 
nannter Botſchafter am perſiſchen Hofe, iſt Montag nach 

Tauris abgereiſt. Man verſpricht fih viel von dieſer Miſſion 

Eſſod Effendi if einer der gelehrteſten des Reichs und in der 
perſiſchen und ottomaniſchen Literatur fehe bewandert“ Man 
erwartet deshalb nach feiner Ruͤckkunft wichtige Notizen über 
die dortige Literatur und überhaupt über den innern Zuſtand 

Perſtiens. — Vor einiger Zeit begab fid der Sultan, deglei⸗ 

tet von einigen Groß⸗Ofſtziers, nach dem Kloſter der Mévié- 

vis in Kaſſim Palıha, allwo einſt fein Liebling Halit Effendi, 
gegen welchen die Imitſcharen die Stürme erregt hatten, fein 
Leben beschließen ſolte Er wohnte den geiſtlichen Uebungen 
der Derwiſche bei, und ſchien mit allem, befonders mit einer 
glorreichen Prophezeihung ſehr zufrieden, Hierauf begab er 
fidh ins Arſenal zu Namit Paſcha, welcher ihm genauen Br 
richt über die Arbeiten feit Tahir Paſchas Abreiſe erſtatten 

mußte. Von dort kehrte er nach Dalmabaklze zurück. — Es 
ſcheint, daß die verſchiedenen Gerüchte, welche dei Gelegenheit 
der Anweſenheit des Fürſten Miloſch über die Abſetzung und 
Ernennung eines Patriarchen, ſo wie die Stellung der grie⸗ 
chiſchen Geiſtlichkeit in der europaͤiſchen Turkei hier und in 
Peta verbreitet wurden, Veranlaſſung waren, daß dieſem Für: 
fien aufgetragen wurde, in feinem. Journal eine Erklarung ets- 
ſcheinen zu laſſen. Man erwartet deshalb eine haldamtliche 
Widerlegung hierüber aus Serbien. — Das engliſche Dampf 
boot, der Pluto, welches den Lord Durham nach Odeſſa fuhrte, 
hat ſeit ſeiner Rückkunft die Ehre gehabt, vom Sultan in⸗ 

kognito beſichtigt zu werden. Es hat Kief, Schartapel Anapa 
und die Muͤndungen der Donau beſucht. Die Engländer 
koͤnnen die Aufweikſamkeit nicht genug rühmen, mit der fie- 
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don ben tuſſiſchen Behoͤrden behandelt wurden. — Dir grie» 
chiſche Miniſter Zographos ift noch immer in ſeiner alten Stel⸗ 
lung. — Die Peſt vermindert fid ſeit 14 Tagen. — Aus 
Etzerum laufen aber die ſchrecklichſten Berichte über defe in 
Perſien wüthende Geißel ein. In Tauris farben taglich 200 
Menſchen. An den Gebirgsgegenden bilden ſich bewaffnete 
Mäuberbanden, welche Einfälle ins türkiſce Gebiet machen. 
In Trebifonde hatte die Peſt etwas nachgelaſſen. 
Smyrna, 6. Dezemder. (Privatmiugeilung.) Aele 
tete Nachrichten aus Blireſt vom 26. Oktober fahren fort 
eine ttaurige Schilderung von der Lage Syriens zu machen. 
Idrahim Paſcha, welcher fih bekanntlich nach den Exeigniſ⸗ 
fin am Libanon, weiche die Entwaffnung der Drafen zu Folge 
haben folte, nach Aegypten begeben wollte, änderte femen 
Plan, als er erfuhr, daß der größte Theil der Druſen noch 
ins Gebirge flüchtete, un d von dortaus ſeine Poſitionen be⸗ 
drohte. Der ſchon öfters erwähnte Samy Bay, der innigſte 
Vertraute Mehemed Atys, welchen dieſer Ibrahim Paſcha 
mit Aufträgen geſchickt hatte, fete unterdeſſen fene Verbin⸗ 
dungen und Jatriken mit dem alten Druſen⸗Fürſten fort, und 
es ſcheint, daß ts endlich durch ſolche Mittel der Politik Meh» 
med Alys gelungen ift, die Frage mit den Druſen durch dreis 
fachen Verrath zu loͤſen. Man meldet nemlich unterm 10. 
November son Cypern, daß am Gten tie wichtigſten Nachrich⸗ 
ien aus Syrien eingetroffen feien, Ein mit den geflüchteten 
Deuſen eingeleiteter allgemeiner Aufſtand vom Lbanon, den 
der allzeit treslofe Emir Petir ſelbſt unter der Hand bes 
forderte, iſt geſcheitert, und durch energiſche Maaßregeln Ibra⸗ 
him Paſchas unterdrückt worden. In Folge dieſer Exeigniffe 
war es Ibrahim Palcha gelungen im Gebirge einzudringen 
und fih des Schloſſes, fo wie der Perſon Emir Be» 
kits zu bemächtigen. Den Soͤhnen des Letzteren gelang es 
glücklicher Wrife fih zu flühten. Ibrahim Paſcha ließ dier. 
aaf mehren einflußre chen gefangenen und entwaffneten Druſen⸗ 
Chefs die Köpfe cbſchlasen, und hatte alle Deſileen dis 
Libanon beſetzt, um fih vor einem Ueberfall der geflüchteten 
Druſen zu ſichern. Dieſe Nachrichten werden aus Retimo 
und Baireit als ſicher gemeldet, nur glaubt man in Cypern, 
daß es durch die beiſpielloſen Intriken des Ibrahim Paſcha 
und des Sami Bey gelungen fei, dieſen Verſuch eines age 
meinen Aufſtandes einzuleiten, um ſich zuerſt der Perſon des 
gefährlichen alten Emir Bekir, ſo wie ſeines Schloſſes und 


zugleich der Chefs me Druſen zu bemächtigen. 
f ; 


E k a. 
Paris, 24. Dez. Der Moniteur enthält heute den aus» 
führlichen Bericht des Marſchalls Clauzel über die Expedition 
nach Mascara. Der größte Theu der Details ift fut die augs 
wärtigen Lefer ohne veſonderes Intereſſe. Wir heben daher 
bloß die Erzählung des Gefechts heraus, in welchem Abdel⸗ 
Kader in Perſon kommandirte, um den Uebergang uͤber den 
Habsah zu verhindern. Die Expeditions⸗Armee hatte nach 
einigen Vorpoſten Gefechten den Sig überschritten, und ſetzte, 
von den Aradern um chwärmt, den Marſch nach dem Habrah 
fort, Bevor der Marſchall Clauzel (beißt es nun in dem Be⸗ 
richt) an der Stele ankam, wo die Ebene zwiſchen dem At⸗ 
las und den Waldungen am Habrah ſehr ſchmal zugeht, hielt 
er es für angemeſſen, ſeine Kolonne zufammenrüden zu laſſen 
und den Truppen einige Augenblicke Ruhe zu gönnen, Die 
Art von Defilé, in welches wir einrücken mußten, bot für’ 
einen General, der nur einige Begriffe von der Kriegs kunſt 


beſſtzt, eine herrliche militaͤriſche Stellung dar. Der Marſchall 
wollte daher mit größter Vorſicht vorwärts gehen. Er hatte 
bald Gelegenheit, fih zu dieſer Vorſſcht Gluck zu wünſchen. 
Abdel⸗Kader Hatte die Vortheile nicht uͤberfehen, dle ihm die 
Waldungen des Habrah boten, welche von einem tiefen Gras 
den duichſchnitten, und von dem Gebirge nur durch einen gro⸗ 
ßen Kirchhof getcennt find, vor dem fidh eine kleine Anhöhe 
erhebt, der man fih naͤhern mußte, um die feindliche Stels 
lung zu überblicken. Den Fall vorausſehend, daß wir den 
Weg durch die Ebene einſchlagen würden, hatte Abdel Kader 
auf dieſem Punkte fehe zweckmaͤßig einen ſtarken Hinterhalt 
aufgeſtellt. Drei Kanonen, die auf einen Borfprung des At 
las poſtirt waren, beſtrichen den Graben vor bem Kirchhofe. 
Eine Stunde vor der Ankunft bei den Waldungen des Habrad 
waren der rechte Flügel und die Spitze unſerer Kolonnen nicht 
mehr von den Nradern beunruhigt worden; fie hatten ſich an jes 
nen Stellen, wie vom Kampf ermüdet, zurückgezogen. Unges 
duldig, das vor ihm liegende Terrain zu uͤberblicken und zu 
dem Ende die vorerwähnte kleine Anhöhe zu uͤberſteigen, ritt 
der Marſchall Clauzel in Begleitung des Herzogs von Orleans 
voraus. Ihnen folgten hoͤchſtens 40 bis 50 Jáger zu Pferde, 
und wenige Schritte vor ihnen befanden fidh 10 bis 12 Tirail⸗ 
leurs. Ploch überblicken fie die Müdfrite der Anhöhe, 
ur$ befinden fih ungeſaͤhr 00 Schritte von einer ungeheuren 
Maffe von Reitern, denen die vorangehenden Tirailleuts in die 
Hande fallen mußten. Eine jener degeiſterten Bewegungen, 
die uns ſchon fo viel Siege verſchafft haten, gab ſich ſogleich 
unter den Generalſtabs⸗ und Ordonnanz⸗Offiſieren kund, die 
dem Marſchall und Sr. Königl. Hoheiten folgten. Den Sie 
bel in die Hand nehmen, ohne die große Anzahl der Araber 
zu berüͤckſichtigen, die reitenden Jager durch den Ruf: Bote 
waͤrts! Vorwärts! mit fih forteißen, den Feind eners 
giſch angreifen, und thn über tauſend Schritt zuruͤckwerfen, 
das Alles war das Werk eines Augenblicks. Gluͤcklicherweiſe 
waren die Araber im erſten Augenblick, trotz ihrer großen Ues 
berlegenheit, durch die Kühnheit des Angriffs gleichſam ers | 
ſtarrt, und nur ein kleiner Theil von ihnen dachte daran, auf 
das angreifende Haͤuflein zu ſchießen; der Marſchall Clauzel 
ließ eiligſt eine Compagnie Infanterie und zwei Haubitzen vos 
ruͤcken, und einige Kugeln, die mitten unter den Atabern 
platten, jagten fie bald gänzlich in die Flucht. Der Mars 
ſchall Clauzel befahl darauf dem General Oudinot, in gutes 
Ordnung vorzurücken, und feinen rechten Flügel, der ſich an 
das Gebirge anlehnte, vorausmarſchiren zu laffen, In dem⸗ 
ſelben Augenblicke ward von einem Vorſprunge des Atlas ein 
Kanonenſchuß abgefeuert, wie ein Signal, oder wie ein Ver⸗ 
ſuch mit einem fo eben aufgeſtellten Geſchütz; denn die Rgs 
tung der Kugel ſchien parallel mit der Spitze unſerer Kolon⸗ 
nen. Der Marſchall ließ auf dem linken Flügel die Brigade 
Perregaurx vorrücken, während der General Dudinot feine Ber 
wegung auf dem rechten Flügel fortſetzte; aber bald wird die 
aus Zouaven und Voltigeurs des Dien leichten Regiments des 
ſtehende Avant: Garde durch den Graben aufgehalten, auf defe 
fen gegenüberliegender Stite die regelmäßige Infanterie Addel⸗ 
Kader's aufgeſtellt war. Die Artillerie des Emers begann in 
dieſem Augenblicke ein ſehr heftiges und gut gerichtetes Feuer, 
während zu gleicher Zeit von dem ganzen Saum des Waldes 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zur W 2 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4 Januar 1836. 


(Fortſetzung.) ; 
ein fo lebhaftes 3 1 wurde, daß es ſchwer 
geweſen fein würde, daſſelde lange zu ertragen. Die Zoua⸗ 
ven und die Voltigeurs aver überſchreiten nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeiten den Graben, und greifen die Arabiſche Infanterie fo 
nachdrücklich an, daß fie ſich bald ouflöft und in Unordnung 


die Flucht ergreift. Der tapfere General Oudinot befand ſich 
e der Spitze feiner Truppen; eine Kugel verwundete ihn am 


chenkel; gleichwohl wollte er das Treffen nicht verlaſſen. Nur 
mit Mühe bewegt ihn fein Ad;utant, die Wunde unterſuchen 
zu liſſen. Während auf diefe Weiſe der rechte Flügel den 

urchgang erzwang, ließ der General Perregour den Habrah 

ald durch die Bo tigeurs des 17ten leichten Regiments an⸗ 
greifen, Mehre Offiziere des Marschalls Clauzel Helen fih 
an die Spitze der Truppen, und der Herzog von Ocleans, nur 
feinem Eifer und feinem Muth Gehör ſchenkend, wirft fih in 
die Mitte unferer Infanterie, ermuntert fie, und geht mit feis 
nem Beifpieie unſern jungen Soldaten voran, die auch in we 
nigen Augendlicken die Pofition erſtürmt haben, auf welche fih 
der linke Flügel der Araber ſtützte. Die Artillerie, deren Feuer 
der Marſchall Claazer ſelbſt leitete, brachte den Feind vollends 
zum Wanken, der nun, von allen Seiten gedrängt, uns das 

chlach feld überließ und, aller Anſtrengungen ungeachtet, 
ſeine Todten und fogar einen Theil ſeiner Verweundeten auf 
demſelden zurücktaſſen mußte. In dieſem Gefechte erhielt der 
Herzog von Otle ens über dem Knie eine ſtarke Kontuſion durch 
eine feindliche Kugel. — Die Armee kam um 7 Uhr Abends 


auf dem linken Ufer des Habrah an; in der Nacht wucde eine 
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Brücke über den Fluß geſchlagen, und dei Tages⸗An bruch ſtellte 
fih die ganze Armee auf den rechten Ufer des Hadrah auf, 
unter dem Feuer einiger Hundert Arader, die durch zwei gelb» 
ſtuͤcke in gehöriger Entfernung gehalten wurden.“ — Zwiſchen 
dem Habısh und der Stadt Mascara fielen nur unbedeutende 
Scharmützel vor, die immer ſogleich zu Gunſten der Expedi ⸗ 
tions⸗Armee entſchieden wurden. Die meiſten Araber verlie⸗ 
den Abdel⸗Kader und zerſtreuten fidh in das Gebirge, wohin 
ſich auch der Emir ſelbſt zuletzt zurückzog, ohne bei Mascara 
ſeldſt noch einen Werfuch zur Vertheidigung feiner Stadt zu 
machen. Der Verlust der Araber wird in dem Berichte auf 
600 Todte und Verwundete, der der Franzoſen zwar nicht 
durch Zahlen, aber als verhaͤltnißmäßig hoͤchſt unbedeutend ans 
gegeben. Der Einzug in Mascara und die Verbrennung dies 
ſer Stadt iſt bereits durch frühere Berichte dekannt. Der 
Marſpp ll Ciauzel ertheilt allen Truppen Gattungen, fo wie 
den erp foana die größten Lobſpruͤche. 


rr. 

New York, 23. Nov. Die noch immer nicht feſtge⸗ 
Helte Gränzlinie zwiſchen New. Hampſhire und Kanada hat 
5 blutigen Händeln Anta gegeben. In der letzten 
ruten der geſetzgebenden Verſammlung jenes Staates war 
ein kandſirich zwiſchen zwei Armen des Connecticut⸗Fluſſes, 
9 der Granze von Kanada, unter die Jurisdiction von New- 

AMP hire geſtellt worden. Die Bewohner dieſes Landſtrichs 


wi derſetzten fidh der Ausführung eines gerſchtlichen Verfahrens 
gegen Einen ihrer Landsleute. Der Scheriff der Grafſchaft 
rief die Miliz zur Dürfe und griff die Einwohner an, von de⸗ 
nen drei aftödtet und Mehre ſchwer verwundet wurden. 

Aus Neuorleans angekommene Nachrichten vom 10ten 
November melden, daß daſelbſt eine Verſchwörung 
entdeckt worden ſey, alle Weißen zu ermorden; doch 
iſt jener Nachricht wenig zu trauen. Das Niedermetzeln 
ſollte am 25. Dezember beginnen; die Neger wollten die 
Staͤdte und Flecken der ſuͤdlichen Staaten in Brand ſtek⸗ 
ken und waͤhrend der Verwirrung ihren blutduͤrſtigen Vor⸗ 
ſatz ausfuͤhren. Der Plan ſey von Weißen entworfen, 
die ſich dabei bereichern wollten. Der Anführer ſollte die 
Attake in Neuorleans perſoͤnlich leiten, und ſich der Ban⸗ 
ken und des baaren Geldes bemaͤchtigen. In Neuorleans 
giebt es 18000 Schwarze, die eine bedeutende Menge 
Waffen haben. Faͤnde ein ſolcher Aufſtand wirklich ſtatt, 
ſo wuͤrde unfehlbar ein Vertilgungskrieg daraus werden. 
Einer der Verſchwoͤrer, ein junger Mann, hat den Plan 
entdeckt und alle Namen genannt. Mehrere verdaͤchtige 
Perſonen ſind aus der Stadt verbannt worden. Das 
Lynchgeſetz ift wieder mehreremale ausgeuͤbt worden. Ein 
Zeitungsſchreiber, Namens Prendergaſt, der einige ſatyri⸗ 
ſche Verſe gegen ein gewiſſes Corps „Legion“ genannt, 
publicirt hatte, ward von mehreren Mitgliedern derſelben 
ergriffen und nur die ſchleunige Hinzukunft des Majors 
rettete ihn. Ein Mann aus Teneſſe, der in Verdacht 
ſtand mit der Sklavenverſchwoͤrung in Verbindung zu 
ſtehn, ward an einen Baum gebunden, erhielt 100 
Streiche auf den bloßen Ruͤcken, und alsdann, betheert 
und bebaumwollt, den Befehl in 24 Stunden die Stadt 
zu verlaſſen, wenn er nicht Luſt zu noch 100 Streichen 
habe. Hinterher kam heraus, daß er vollkommen me 
ſchuldig war. 


Miszellen. 

Breslau. Nach einer am 31. December v. J. hier 
eingegangenen fihern Nachricht hat die Akademie der Wif» 
ſenſchaften zu Paris in der Sitzung vom 21. December v. 
J. den großen Preis des Lustitut de France unferm 
bereits literariſch bekannten jungen Landsmanne und Mit⸗ 
bürger, dem praktiſchen Arzte Dr. G. Balentin ) 
hieſelbſt zuerkannt. Wir freuen uns, zu den Erſten zu ge: 
hoͤren, welche ihm unſern eben fo aufeſchtig als herilich 
gemeinten Gluck vunſch für anerkanntes Verdienſt und un: 
fern Dank für den unſerer Stadt und Provinz gewaͤhrten 
Ruhm darbringen. — Wir behalten uns vor, auf das ge: 
kroͤnte Werk naͤchſtens zuruͤckzukommen. 


In Konſtantinopel ift künilch ein Griechiſcher Schnel 
der an der Husthur einer Tuͤrkin aufgehingt worden, wen 
>) Geboren zu Breslau, den 10. Juli 1810. Da die Preis⸗ 


ſchrift bereits feit 2 Jahren abgeſendet it, jo war der Autor 
bei Abfaſſung derſelben erk 28 Jahr alt. 


3 — 30 
er mit derſelben in einem vertrauten Umgange gelebt, den die 
Tuͤrkiſchen Geſetze, wenn er zwiſchen Tuͤrken und Rajahs ſtatt⸗ 


findet, mit dem Tode beſtrafen. - 705 

Afrika. Auf dem Vorgedirge der guten Hoffnung ver- 
breiten ſich die arteſiſchen Brunnen immer mehr, und der dor⸗ 
tige Ackerbau wird dadurch von feinem größten Hinderniſſe, 
von dem Mangel an Bewäſſerung , befreit. 

Leipzig. Die hieſige Koͤnigl. Buͤcher⸗Commiſſion ift 
vom Hohen Miniſterium des Cultus aufgefordert worden, 
der gefaͤhrlichen Richtung der ſogenannten jungen Literatur 
auf alle Weiſe entgegen zu arbeiten; ſie hat daher den Vertrieb 
oller erſchienenen und noch zu erſcheinenden Schriften Gutzkowe, 
fo wie den Debit aller Schriften verboten, welche von dem 
Auslande, namentlich von Preußen, als zu der Kathegorie 
des jungen Deuſſchlands gehörig, bezeichnet worden find, 

Die Erben des verſtorbenen Hofraths Boͤttiger 
in Dresden haben über den acchaͤologiſchen Nachlaß den 
ſelben ein Verzeichniß anfertigen laſſen, welches eine intereſ⸗ 


ſante Ueberſicht über Boͤttigers reiche Bibliothek, feine antiqua- 


riſche Bildergallerie und Anticaglien⸗ Sammlung gewaͤhrt. 
Man hegt allgemein den Wunſch, daß der ganze Nachlaß un⸗ 
getheilt ein oͤffentliches Eigenthum und ſomit auch ein 
Denkmal Boͤttigers werden moͤchte. 

London. Hier faͤngt das Branntweintrinken nicht blos 
unter den hoͤhein Ständen an einzureißen, ſondern auch unter 
den Damen dieſer Staͤnde. Eine gewiſſe Herzogin bringt 
ihr Branntwemflaͤſa chen ſelbſt ins Opernhaus mit, und eine 
junge ſchoͤne Marquiſin, deren mit Juwelen beſetztes 
Riechflacon mit — Branntwein angefüllt ift, nennt denſelben 
ſchetzhaft Gouttes de Santé. 


Im Fall es unfern deulſchen Luſtſpieldichtern nicht an Ta 


‘lent, ſondern nur an Aufmunterung fehlen follte, fo wird in 


Deutſchland im nachſten Jahre ein ganz ausgezeichnetes deut: 
ſches Luſtſpiel das Licht der Welt erblicken. Für die Theatec⸗ 
Revue wird naͤmlich Cotta für ein dergleichen Luftfpiel einen 
Preis von hundert Dukaten aus ſetzen. 


Theater. 
Es iſt einerlei, ? 
Ob links die Voͤgel fliegen oder rechts 
Und alle Zeichen truͤgen. ; fi 

Mit feſtem Vertrauen in die Wahrheit dieſes Ausſpruches 
der Schillerſchen Iſabella wollen wir dem neuen 
Theatetjahre, deffen erſten Tag ein Omen adversarium bes 
drohte, entgegen ſehen. Das angekündigte Neujahrs⸗Spiel, 
dem äußern Vernehmen nach ein Verſuch einer humoriſti⸗ 
ſchen Apologie der mancherlei Vorwürfe, die einem Theaters 
Direktor unverſchuldeterweiſe gemacht werden konnen, wurde 
wegen Krankgeit des Herrn Haake nicht aufgeführt, und 
ſtalt deffen ein, von Herrn von Perglaß über Nacht als 
captatio benevolentiae nicht unglücklich gedachter Prolog 
von ber kleinen Clara Stog geſprochen. Die hierauf zum 
erſtenmal gegebene emaktige Poſſe von An gely „Nach bar⸗ 
liche Freundſchaft“ müſſen wir des aͤußerſt frivolen In⸗ 
halts wegen zue Ehre Deutſchlands, und der lebendigen, dra⸗ 
matiſchen Entwickelung halber, zur Unehre unſerer dramati» 
ſchen Dichter für Nachbildung eines franzöfifhen Originals 
halten. Seit Kotebue's Sündenbock (Rehbock) dürfte 


kein laseiverer aber auch gleich treffend bearbeiteter Stoff uber 


$ { 
— 
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die Bühne gegangen fein. Die Herren von Perglaß 
und Reger ſpielten die beiden nicht gefährlichen Verfüͤh ⸗ 
rer Schnuck und Reibeklein und Herr Clauſius 
den ſchelmiſchen Engel ergögiih. Madam Biberhofer 
mag bei ihren Partieen ſich wohl das Richtige denken, 
aber das aͤngſtli he Wachen über Dialektfehlern ließ fie kein Les 
bin in das Luſtſpiel bringen, welches ohnehin ſaͤmmtliche Dar: 
ſteller nur flüchtig einſtudirt hatten. Die Operette: Der 
Vetter aus Bremen, wortlich Th. Körners Original⸗ 
Text folgend, hat nette, ins Ohr fallende Melodien. Mert 
wuͤrdiger Weiſe hat der Komponiſt, Girſchnez, nur im 
Geiſte der alten deutſchen Klangmeiſter gearbeitet. Seine 
Muſik erinnert durchaus nicht an die heutige Opernſchule, aber 
unwillkuͤhrlich an Dittersdorf und Schenk. adame 
Meyer und Herr Wiedermann und Albert ſangen 
und ſpielten mit Beifall. Bei der jetzigen Vorliebe für die 
Oper kann die Idee vom Repertoire verſchwundene, recitirende 
Dramen als Vaudevilles oder Operetten neu in die Scene zu 
ſchicken, nicht ungluͤcklich genannt werden. Manches nur in 
der Form veraltete, aber in der Anlage treffliche Luſtſpiel koͤnnte 
auf diefe Weiſe der Vergeſſenheſt enteiffen werden. Referent 
will hier nur zweier, von der jetzigen Bühnen:Generation faſt 
gar nicht mehr gekannter fruchtbarer, alter, deutſcher Luſt⸗ 
ſpiel⸗Dichter, Gottlob *) und Gottlieb Stephanie’s | 
gedenken, deren „Frauenſchule“, „Abgedankte Offiziere’, | 
„Werber“, „Loch in der Thuͤre“, „So muß man Fafe 
fangen“ u. a. m. bei vernünftigem Zuſammenſtreichen und 
Umarbeiten hoͤchſt vergnuͤgliche Singſpielſtoffe werden mußten. 


intram. 
] geb. 1733 zu Breslau, gefl, 1798 als Hof⸗Schauſpieler 
zu Wien. ù 4 


nſer g 


Theater- Nacht icht. 
Montag d. A. Januar: Das Nachtlager von Gra⸗ 
nada. Oper in zwei Akten. Muſik von Kreutzer. 


Y 


Dantfagung. F 

Daß der Königl. Iuftiz- Kommiffarius Hr. Schau⸗ 
bert, die Kaufleute Herren Gebruͤder Bergmann, der 
Bürger und Hofagent Hr. Saul, der Koͤnigl. Bau⸗Rath 
Hr. Feller, der Fracht: Entrepreneur Hr. Karger und 
der Mauer⸗Meiſter Hr. Hoſeus, — um ſich der Neu⸗ 


‚jahre: Gratulationen durch Herumſendung von Viſiten⸗Kar⸗ 


ten zu entledigen, die Armen: Caffe mit einem Geſchenk 
guͤrigſt bedacht haben, zeigen wir mit dem ergebenſten Dank 


— (— 


ierdurch an. i 
; Bin den 4. Januar 1836. | 
Die Armen Direktion. 1 

Lange. Meyer. | 


Gewerbeverein. | 
Techniſche Chemie: Dinstag 5. Januar Abende 7 | 


Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 5 
F. 2. O. Z. 5. I. 6. R. u. J. EAI. ' 
1 


- 1 2 


S Verlobungs⸗ Anzeige : 
Die geſtern vollzogene Verlobung meiner älteften Tochter, 
Anna, mit dem Königl. Lieutenant im 11ten Landwehr Re⸗ 
eimen, Herrn Carl Leopold Pohl auf Hertwigs wale, 
gebe ich mir die Ehre auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 
biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Porſchkau, den 28. December 1835. 3 i 
Die verw. Kaufmann Charlotte Galli geb. 
Hoffmann. ; 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


— 


Anna Galli. 
Carl Leopold Pohl. 


8 Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Breslau, den 1. Januar 1836. 
i Auguſte Tribiger. 
Moritz Schön. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

5 Die geſtern Nacht um 124 Uhr erfolgte fehe ſchwere, 
aber dennoch glückliche Entbindung meiner lieden Frau von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 31. Dezemder 1835. 
Ries, Stadt Syndikus. 


Todes Anzeige. 
Heute Vormittag um 11 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gen und ſchweren Leiden unſre ältefte vielgeliebte Tochter 


Pauline, am Zehrſieber. Um ſtille Theilnahme bittend, 


4 


zeigen wir dieſes unſern Freunden un 
denſt an. Glatz, — 1 gut 1836. anA Sg 
Grunwald, Regiments Arzt. 
Maria Grunwald, geb. Koßmann. 
Wilhelm Grunwald 
Hermine Grun als Geſchwiſter. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Nach kurzen aber ſchweren Leiden ſtarb am Iſten d. M. 
unſere geliebte Gattin und treue Mutter in Folge eines Ner⸗ 
denſchlages in einem Alter von 52 Jahren, welches wir mit be- 
trübten Herzen theilnehmenden Verwandten Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzeizen. 
Lehmann, Fleiſchermeiſter alter Bänke. 


als Kinder. 


B Bti feiner Abreiſe von hier, empfiehlt fih Freunden und 
konnten: Breslau, den 2. Janmor 1836. 
í Adolph Neiffer. 
Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Mar und Komp. in Breslau. 


„ Im Verlage der Buchhandlun i 
J g deg Waiſenhau⸗ 
ur se eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
1 — in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
eter, Dr, Carl, Zeittafeln der griechiſchen 


. 


Geſchichte, als Grundlage des Vortrags in 
hoͤhern Gymnaſialklaſſen, mit beſtaͤndiger Be⸗ 
ziehung auf die Quellen. gr. 4. 22½ Sgr. 

Schmidt, Herm., und Wilh. Wenſch, Ele⸗ 
mentarbuch der griechiſchen Sprache. Zwei 
Theile. 8. 22½ Sgr. : 

(Iſte Abtheil.: Beifpiele zum Ueberſetzen aus dem Griechiſchen 
ins Deutſche 15 Sgr. re Abtheilung: Beiſpielt zum 
Ueberfegen aus dem Deutſchen ins Griechiſche 7½ Sgr.) 

So eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef War und 

Kom p. zu haben: 


Vorletzter Weltgang 


von 


Semilassso. 


Aus den Papieren des Verſtorbenen. 
1ſter Theil, 3te Abtheilung. : 
8. br. 2 Rthl. 8 Gr. oder 4 Fl. 

Diefer dritte Band eines mit dir lebhafteſten Theilnahme 
überall aufgenommenen Werkes, enthalt des berühmten Bew 
faſſers Reiſe⸗Tagebuch durch die Pyrenäen und das ſuͤdliche 
Frankreich bis zu ſeiner Einſchiffung nach Afrika. Die 
gebildete Leſewelt, bereits im Beſſtz der erſten 2 Bande, 
empfängt in dieſem dritten die hoͤchſt willkommene Fort⸗ 
ſetzung einer geiftrich-unterhaltenden Lektuͤre. 

Zugleich mit Odigem wurde aus gegeben: 


Jugendwanderungen. 


Aus meinen Tagebuͤchern fuͤr mich und Andere. 
Vom 


Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen. 

8. br. 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Auch in dieſem Werke bietet der geiſtreiche Verfaſſer 
Erinnerungen, Auszüge aus Tagebüchern, Notizen aus 
Itineraire's u. m. mit feinem anerkannten glänzenden Tas 
lente, und es bedarf daher keiner weitern Empfehlung. 

Stuttgart, im December 1835. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Fuͤr Gewerbeſchulen, fo wie insbeſondere für 
Blech- und Meſſing⸗ Arbeiter, 

Beim Buchhändler A. D. Geisler in Bremen t fo 
eben in Commiſſion erſchien en und in allen namhaften Buch). 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 

Geitz, J. (Lehrer an der techniſchen Schule zu 
Bremen.) Handbuch des praktiſchen Oval 
Geefenſchnitts. Nebſt Anleitung zur 
Ausführung mehrerer anderer in dieſem Fach 
vorkommenden Figuren. Zum Selbſtunter⸗ 
richt für Bleh- und Meſſing⸗Arbeiter. Mit 
vier lithographirten Figurentafeln. gr. 80. 
broſch. 1 Rthlr. 5 Gr. netto. 

Der Titel beſagt für wen dieſes Buch beſtimmt iſt. Ein 
Jeder der in dieſem Fache arbeitet, weiß wie er nuͤtzliche 


* 


Zeit darauf verloren geht, wenn man nach dem Augenmaaße 

Hohlkoͤrper zuſchneiden will. Nach dieſem Buche nun kann 

jeder Blech- und Mefjing: Arbeiter ſich ſelbſt belehren, und 

e dadurch viele, viele Vortheile und unberechbaren 
ewinn. 


i Ausführliche Anzeigen von 
Pfiſters Geſchichte der Teutſchen, 
Lundblads Leben Karl XII. Königs von 
Schweden. 

Henry, Leben Calvins. 

Biſchof Mynſters Betrachtungen über die chriſt⸗ 
lichen Glaubenslehren, 

ſind in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 


handlung à 
Jaoſef Max und Komp. 
zu bekommen. 
Gotha im Dezember 1835. 
Friedrich Perthes von Hamburg 


Altdeutſche Literatur. 

Bei G. Baffe in Quedlinburg if fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Kütrum 
Mittelhochdeutſches Epos. 
Herausgegeben von Ad. Ziemann. 1 Rthlr. 12 Gr. 
Auf Schweizer Belin: Schreibpapier 2 Rthlr. 

Uster feinen. hohen poetiſchen Werth herrſcht unter den 
Kennern der deutſchen Sprache nur eine Stimme. v. d. 
Hagen nennt es die Nebenſonne der Nibelungen, und 
Neuere haben es noch über dieſelben geſetzt. Die Reinheit 
der Dichtung und die Correctheit dieſer erſten kritiſchen⸗ 
Aus gabe machen es vor Allem zum Leſen in höhern Bil⸗ 
dungsanſtalten geeignet. Diep zu erleichtern, laßt die Ver⸗ 
lags handlung einen Part hiepreis eintreten. — Zugleich bit- 
det dies . ein allgemeines Intereſſe in Anſptuch 
nehmende Gedicht den erſten Band eines für deutſche Lite⸗ 
ratur Überaus wichtigen und großartigen National⸗Unterneh⸗ 
mens, der 

Bibliothek der deutſchen National⸗Literatur 
von der aͤlteſten bis auf die neuere Zeit, deren nåd ſtfolgende 
Bände den „Theuerdank““ von Haltaus und die „Unter⸗ 
uchungen zur Geſchichte der deutſchen Heldenſage““ vom 
Prof. F. J. Mone, enthalten werden. 


Werke der Allmacht 
Wunder der Natur, 


vom Profeſſor 
„ Dr. P. Scholz. 
Zwölften Jahrganges erſles Sch iſt erſchienen, und 


wird im der Buchhandlung bei Graf, Barth § Co m p: 


in Breslau ausgegeben. 
Alle Monate erſcheinen von dieſer für die wißbegierige Jugend 
borzüglch belchrenden Zeitſchrift, über welche mehrere kritiſche 


Blatter fih laͤngſt ſehr vortheilhaft ausgeſprochen haben, 
2 Bogen Text mit Abbildungen für 3 Sgr., und werden 
durch Colporteurs jedem Intereſſenten, wenn es verlangt 
wird, unentgeldlich zu Hauſe geſchickt. Der Titel entſpricht 
vollkommen dem Inhalte. Aus wärt ge Liebhaber für den 
naͤchſten Jahrgang haben fih den zu zaͤchſt gelegenen Buch⸗ 


handlungen zu melden. Fruͤhere Jahrgänge find noch zu 


haben. 
Von dem zweiten Jahrgang 1836 des 


Breslauer Beobachter, 
ein unterhaltendes Blatt fuͤr alle Staͤnde 
$ 


al 
e 
Ergänzung zum Breslauer Erzähler, 
erſchien Sonnabend den 2. Januar die erſte Num⸗ 
mer zu dem zeitherigen Preiſe von 4 Pfennigen. 

Der Breslauer Beobachter wird wie früher alle Woche 
zZmal (Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend) ausgegeben u. den 
hieſfgen geehrten Abnehmern an den betreffenden Tagen fruͤh 
durch die dazu angenommenen Colporteure zu dem 
Preiſe von 1 Sgr. die Woche oder 4 Pfennigen die Num⸗ 
mer eingehaͤndigt werden. 

Jede Buchhandlung, ſo wie die damit beauftragten 
Commiſſiondre in der Provinz liefern dies Blatt zu 
15 Sgr. pro Quartel oder 39 Nummern dei allwochent⸗ 
licher regelmäßiger Zuſendung. Durch die Königl. Poſt⸗ 
Anſtalten iſt bei Zmaliger woͤchentlicher Eoftenfreier 
ey der Preis für das Quartal von 39 Nummern 

gr. 

Der Breslauer Beobachter hat ſich feit feinem Erſcheinen 
im Auguſt 1835 die Gunſt des groͤsten Theils des leſenden 
Pubükums erworben und wird auch in dieſem Jahre ſich 
beſtreben, den Wuͤnſchen feiner geehrten Lefer zu genügen. 

Der erſte Jahrgang, welcher im Auguſt 1835 begann, 
ift mit 62 Nummern komplett, und Ende des Jahres eles 
gant geheftet, zu dem Preiſe von 20 Sgr. in noch einigen 
Exemplaren zu erhalten. 

Zu geneigten Beſtellungen auf dies Unterhaltungsblatt: 
empfiehlt ſich die unterzeichnete 


Verlagsbuchhandlung i 
Heinrich Richter in Breslau, 
Ring Nr. 51, im halben Monde. | 


Wohlfeile juriſt. Bücher 


beim Antiquer Böhm, Schmiededrücke Nr. 37, der Bank 
gegenüber: Bornemann Syſtem d. Pr. Civiltechts. 3 Bde. 
1835. f. 8 Thlr. Griff, Sammlg. der in Komps Jahrb. 
enthalt: G fege ze. 7 Bde. u. Regiſt. 1835. f. 10 Thlr. 
Suarez, Sammi. Schleſ. Provinzialgefege zum tägl. Gez 
brauch für Rechter u. Advefasen. 3 Bor. 4. L. 4% Thlr. 
f. 3 Thir. Preuß. Landrecht auf Schreibpapier nut groß. 
Druck, neueſter Text. 5 Bde. Hlofrzb. u. Regiſt. 1825. 
L. 9% Thlr. f. 4% Tolre Preuß Gerichtsordnung mit 
einverleidt. Anhang. 3 Bde. Hidfrzb- u. Regiſt. 1822. 
Rohpreis 4%, Thlr. f. 2%, Thlr. Ladenberg 1833. f. 
2 Thlr. 


Alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih-Instituts 
vom Carl Crans, 


(in Breslau, Ohlauerstrasse, ) 
welche noch nicht im Besitz eines Nachtrags zu dem Haupt-Catalog, wer- 
den ergebenst ersucht, denselben in Empfang zu nehmen. i 

Dankbar die rege Theilnahme des geschätzten Publikums anerkennend, 
gebe ich mir die Ehre Ihnen hier einen Nachtrag derjenigen Werke meimes 
Instituts zu überreichen, welche seit dem kürzlichen Erscheinen meines Haupt- 
Catalogs im Gebiete der Musik entstanden sind, und glaube dadurch nicht 
nur zu beweisen, dass mein Streben für die möglichste Vollständigkeit mein 
vorgestecktes Ziel, sondern auch die Zufriedenheit meiner resp. Abonnenten: 
mein schönster Lohn ist. 

Ich füge noch die Versicherung hinzu, dass mein Haupt- Catalog zu- 
sammengenommen mit gegenwärtigen Nachtrage, aus mehr als 30,000 ein- 
zelnen Musikstücken bestehend, von denen zur Bequemlichkeit der resp. 
Abonnenten oft mehrere kleinere Stücke zusammengebunden und unter einer 
Nummer angeführt sind, Alles umfasst, was irgend würdig in die Hände 


des Künstlers und Dilettanten zu kommen ist. 


Bedingungen i 
des grossen Musikalien-Leih-Instituts 


: & 3 
Carl ran 2, 
Ohlauerstr., (Neisser Herberge). 
— 


1) Jeder Theilnehmer erhält bei einem gewöhnlichen. Abonnement hier in Breslau zwei in 
es gebundene Werke meines Iustituts, welche einzeln oder vereint, oft oder selten, ganz 
nach Belieben der resp. Abonnenten umgewechselt werden können. 

Jeder Theilnehmer bat die Güte, sich aus meinen gedrukten Catalogen einige, wenigstens 

12—20: (Auswärtige nach Verhältniss mehr) Nummern zu verzeichnen, und er möge selbst 

umtauschen oder wechseln lassen, ein solches Verzeichniss zur Hand zu haben, weil nur 

dadurch die Versicherung ertheilt werden kann, das zu bekommen, was gewünscht wird. 

Nur wer dieses unterlässt, hat zu befürchten, etwas anderes, viel- 

leicht unpassendes zu erhalten. ; 

Die Zahlung des Leili-Betrages geschiebt prännmerando, und zwar: 

für ein jährliches Abonnement 6 Thaler, 
für ein halbjährliches Abonnement 4 Thaler, 


für ein vierteljährliches Abonnement 2 Thaler; 

| für ein monatliches Abonnement 1 Thaler, | 
und es gelit die Verpflichtung Zablung zu leisten, so lange fort, als sich Werke in den 

Händen der resp; Theilnebmer befinden.. ; 5 
Wer Jährlich Zwölf Thaler pränumerando bezahlt, geniesst ‚dafur 
ie Benutzung des Instituts ganz in der Art, wie unter Nr. 1 be⸗ 
merkt, erhält aber noch ausserdem im Laufe des Jahres ans mei- 
ner von diesem Geschäft ganz getrennten Musikalien-Handlung für 


2 


‘ 


T4) 
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10 Thaler neue Musikalien, nach eigner Auswahl, so dass den 
resp. Theilnehmern auf diese Weise das Leihen der Musikalien 
während eines Jahres nur 2 Thlr. kostet, da ich ihnen von den 
gezahlten 12 Thalern, gleich oder nach Belieben im Laufe des Jah- 


res für 10 Thaler an Musikalien zurückgebe. 


Ein Abonnement jeder Art kann anfangen mit welchem Tage es beliebt, da es von Datum 
zu Datum ausgestellt wird. 

Auswärtige tragen die Portokosten, erhalten aber nach Verschiedenheit der Entfernung von 
Breslau eine grössere Anzahl Werke, die ebenfalls oft oder selten, getrennt oder vereint, 
umgewechselt werden können. 


*. 

Die Auswahl steht jedem Abonnenten unter circa 30,000 Musik- 
stücken frei, welche in vollem Umfange des Worts, das ganze Gebiet der 
Musik umfassen. In meinen Catalogen wird jeder, der Interesse an musi- 
kalischer Litteratur nimmt, alle guten und mittelmässigen Erzeugnisse finden, 
und ein Jahre langes Streben, mein Institut auf diesen höchsten Standpunkt 
zu bringen, nicht verkennen 

Ich werde fortfahren, es mir zur Ehre und zum Vergnügen gereichen zu lassen, auch für die 


5) 
6) 


Folge das mir seit Gründung dieses Instituts geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen, 


Breslau, 1836. 


Zu dem x 
Jaournal⸗Leſe⸗Zirkel, 

welcher über 50 der vorzüglichſten ſchoͤnwiſſenſchaft⸗ 
lichen und kritiſchen ſo wie Mode⸗Journale ent⸗ 
Hält, unter denen jeder Theilnehmer nach Belieben wihlen 
kann, konnen beim Beginn des neuen Jahres, ſowohl hies 
ſige als Auswärtige noch beitreten. 

; F. E. C. Leuckart, 


Leſebibliothek, Ring Nr. 52. ' 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zur Kaufmann Peter Weprauch fhn Concurs⸗ 


Mafe gehörigen, sub Ne. 27, 28, 29 in Schoͤmberg bes 


legenen Aecker, Wieſen, Scheunen nebft Graſegarten, taxirt 
auf 2511 rthle. 6 for. 6 pf., folen im Termine, 
den 28. April 1836 früh 9 Uhr 

an der Gerichtsſtelle des Koͤniglichen Land: und Stadt⸗Ge⸗ 
richts zu Schömberg, woſelbſt Taxe und Hppothekenſchein 
einzuſehen find, oͤffentlich verkauft werden. 

Schoͤmberg, den 29. September 1835. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt Gericht. 
Oelsner. 


Suubhaſtat ions Patent. 

Zur Subhaſtat on des im Glogauer Kreife belegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 67 522 rthlr. 5 for. 7 
pf. abgefhägten Gutes Kunzendorf und Zubehör, ift ein 
Bietungstermin auf 

i ; den 9. Suli 1836 
Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. S 

Befig » und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher 
vorgeladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten, Ober: Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Paſchke, auf dem 


hieſigen Schloß entweder in Perſon, oder durch gehörig in⸗ 


Carl Cranz. 


Kunst- und Musikalienhändler. 
formirte und geſetzlich legitimirte Mansararien ſich emunim 
den, ihre Gebote abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrt gen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, und die beſon⸗ 
dern Kaufdedingungen koͤnnen waͤhrend der gewohnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingefshen werden. 

Glogau, den 4. Dezember 1835. 

Königl. Dber- Landesgericht von Nieder» Schlefien und 
der Lauſitz. 
J. Kleiſt. 


le 
Oeffentliche Bekanntmachung. } 
Den unbekannten Gläubigern des am 8, Decbr. 1828 
zu Hirſchberg verſtorbenen Jufliz » Commiffatius Benjamin 
Gottlob Schubert, wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Vexlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach § 137. und folg. Tit. 17. Allg. 
Land: Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhält⸗ 
nif feines Ecbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 4. November 1835. 
Koͤnigl. Pupillen - Collegium. 


Acker ⸗ Verpachtung. 

Das im Koͤnigl. Forſtdiſtrikt Sgorſellſtz, Forſtreviers 
Windiſch⸗Marchwitz belegene, ſogenannte Waldvogteiſtuch 
mit einem Flaͤchen⸗Inhalte von 53 Morgen 106 Rh., 
welches bisher als Ackerland verpachtet geweſen, ſoll vom d 
iften Mai a. fut. in 10 Parzellen zu 5 bis 7 Morgen | 
d 


auf reſp. Goder 12 Jahre anderweit verpachtet werden und 
ſteht dazu ein Termin auf den 
4. Februar a. fut. Vormittags 10 Uhr 
im Forft : Etab.iffement zu Sporfellig an. 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken elngela⸗ 


den, wie die näheren Bedingungen ſowohl in der Kanzlei 
der unterzeichneten Forſtverwaltung, als auch bei dem Ki- 
niglichen Foͤrſter Warſeche zu Sgorſellitz jederzeit eingeſe 
hen werden konnen. 5 5 
Windiſchmarchwitz, den 29. December 1835. 
Koͤnigliche Forſt⸗ Verwaltung. 
(gez.) Gentner. 


Ediktal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegan⸗ 
gene Hypotheken Inſteument des Ober⸗Amtmann Schlock 
werder vom 29. Dezember 1822, welches hierſelbſt auf dem 
Haufe Ne. 98, Rubr. III., Nr. 5 nach Höhe von 152 Rtlr. 
13 Ger. 7 Pf. für den ꝛc. Schlockwerder eingetragen ſtehet; 
als Eigenthuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Iunhader einen Anſpruch zu haben vermeinen, werden hiers 
durch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte 
und Anſpeuͤche auf 

den 12. April 1836 Vorm. 9 Uhr 


in unſerer Amts ⸗ Kanzlei zu Löwen angefegten Termine zu 


erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß 
fie mit allen ihren Rechten und Anſpruchen ſowohl an das 
angeblich verloren gegangene Schuld⸗ Dokument, als auch 
an dis verpfändete Grundſtück werden ausgeſchloſſen, und 
zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen, als wor⸗ 
zäh das gedachte Schuld Jaſtrument für nichtig erklaͤrt 
werden wird. . 

Löwen, den 14. November 1835. 

Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
; Friehmelt. 
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RER “ uf g = ot 5 
2 en Erben des hier verſtorbenen Erz⸗Prieſters und 
Stadt⸗Pfarrers Florian Blei b i 
für feine Nachlaß Mater leifch, für welchen und velg 

1) aus dem Hypotheken⸗Inſtrument vom 28, April 1804 

und expedirt den 13. Mai ej. auf dem damals Schorn⸗ 
ſteinfeger Altmannſchen Haufe Nr. 200 hierſelbſt 
Rubr. III. Nr. 6. 400 Rthlr.; 
aus dem Hypotheken⸗Inſtrument vom 4. Februar und 
expedirt den 8. Juli 1807 auf dem damals Ignatz 
Dittrichſchen Vorſtadthauſe Nr. 40. hierſelbſt Rubr. 
III. Nr. 1. 100 Nee; 

Y aus dem am 11. April 1818 auf Grund der Ceſſion 
vom 21. November 1817, von dem fuͤr de Zadler 
Kirchkaſſe am 31. Auguft 1804 auszeftellten, am 12. 
September ejs expedirten Rubr. III. Nr. 2 und 1. 
auf das damals Tuchſcheerer Sommer fhe Haus Nr. 
100 — neu 138 — und die Tuchſcheerer⸗Gerechtigkeit 
99 — neu 71. eingetragenen Hypotheken⸗Inſtrument 
uber 150 Rıpte, gefertigten Antheils⸗Inſtrument 26 Rtlr. 

; ala werden hierdurch 

der Brauer A i A iſchdorf und 

beffen Kinder, und uguſtin Bleiſch zu Biſchdorf 
2. die Joh anna verehlichte Barthel geb. Bleiſch 
= Ebersdorf und deren e 1 i Aufenthalte 
a nt find, und deshalb zur Quittungsleiſtung 
„aht ͤſchungs⸗Einwilligung ruͤckſichtlich dieſer angeblich bez 
Ba n Poſten, woruͤber die mit Privat⸗Quittungen verſe⸗ 
n Inſtrumente von den Debitoren beigebracht worden, 


2 


— 


3 n 


nicht angehalten werden koͤnnen; gleich allen und jeden, 


welche als Erben, Ceſſionarien oder ſonſt in deren Rechte 


getreten ſind, und Anſpruch an dieſen Forderungen zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich binnen 9 Wochen, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in Termino den 30ſten Maͤrz 1836 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in unſerem Partheien⸗Zimmer perſön⸗ 
lich, oder durch legitimitte Mandatarien zu melden, und ihre 
Rechte geltend zu machen, widrigenfalls dieſelben damit praͤ⸗ 
cludirt, Ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die 
Loͤſchung und Caſſation der bezeichneten Inſtrumente erfol⸗ 
gen wird. 5 
Frankenſtein den 13. November 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Da die Pachtzeit der mir zugehörigen, an der Chauffe: 
2 Meilen von Neiſſe und ½ Meile von Grottkau, zu Alt⸗ 
Gtottkau belegenen bedeutenden Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft, nebſt den dazu gehörigen Grundſtücken und Perti⸗ 
nenzien von etlichen 80 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt, zu Johanni 
1836 abläuft, fo bin ich Willens, diefe Realitaͤten neuere 
dings auf 3 oder 6 Jahr zu verpachten, oder auch unter 
annehmlichen Zahlungs bedingungen fofort zu verkaufen. 

Darauf reflektirende Kauf- als auch kautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige konnen ſowohl die Kauf als auch die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen bei mir perſoͤnlich oder auch durch portofreie 
Briefe erfahren, auch iſt der ſetzige Pächter Weigel zu Alt ⸗ 
Grottkau angewieſen, auf Verlangen alle Realitäten, auch 
ſelbſt den zwiſchen mir und ihm beſtehenden Contract vom 
zuzeigen. 

Olbersdorf bei Frankenſtein, den 20. Dec. 1835. 

Wenzel Bro ſig. 
Erbſcholtiſel⸗Beſitzer. 
ꝗj— «c 2:2ͤ— 
: Auktions⸗ Anzeige. 

Da verſchiedene, bei dem hiefigen Stadt Leih ⸗Amte vers 
fallene Pfaͤnder, beſtehend in Perlen, Gold, Silber, gol« 
denen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch⸗, 
Leib- und Bett⸗Waͤſche, Frauen ⸗ und Mannskleidern und 
Leinewand, in dem Leihamts⸗Gelaſſe im Armenhauſe gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant Öffentlich verſteigert wer⸗ 
den ſollen, und mit dieſer Verſteigerung, 

Mittwoch, den 20. Januar 1836 Vormittags den 
9 bis 12 Uhr 

der Anfang gemacht, an dem darauf folgenden Tage aber 

als Donnerſtag, fo wie in denſelben beiden Tagen der 

nächſtfolgenden Woche damit fortgefohren werden fol; fo 

bringen wir dies hiermit, unter Einladung der Kaufluftigen 

zur allgemeinen Kenntniß. 

Breslau, den 2. Januar 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt, 

verordnete 
Ober ⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter, und Stadt ⸗Raͤthe. 
—— — •— U 1. —— —— 


Holz verkauf. 5 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf verſchiedenet 

im Forſtreviere Zedlitz zum Abdnutz kommenden Stamm» 
hoke find nachſtehende Termine anberaumt. 1) Im Wald» 
diſtrikt Kott witz om 13. Januar k. J. Eichen, Birken und 
Kiefern. Die Verſammlung ift auf dem Wege bei den 


— 1 — 


Kottwitzer Berghluſern. 2) Im Waldbiſterkt Zedlitz om 
5 Be t 3. Eiches, Buchen u. Rüſtern. Die Berz 
ſammlung iſt im Holzſchlige dei Tſchampelsruh. 3) Im 
Wolddiſtenkt Mari neranft am 15. Januar k. J. Kiefern. 
Die Berfommlung ift im Kretſcham zu Mortencranſt. 4) Im 
Wulddiſt-itt Strachate am 16. Jaguar k. J. Eichen, Bu: 
chen und Pappeln. Die Verſommlung iſt dei der daſigen 
Föiſterel. 5) Im Walddiſteiet Rutau am 18. Januar k. 
J. Birken. Die Versammlung iſt auf dem Wege hinterm 
Dorfe Clarencranſt. 6) Im Walddiſteikt Strehlen am 21. 
und 22. Januar k. J. Eichen, Buchen, Birken, Afren u. 
gaen, Die Verſam lung Ift auf der ſogenannten Po» 
gacth. Etrasc, Um 9 Ubre wird jeder Ziemia feinen An.: 
fang nehmen, und die zu verkaufenden Gehölze können auch 
vor dem Term ene in Augepſchein genommen werden, weil 
die betreffenden Local Forſtbeamten angewiefen find, dieſelben 

Verlangen vorzezeigen. $ 
f SERT den 30. December 1835. 

5 KR önigli he Forſt⸗Ver waltung. 


Auctions: Anzeige. 

Das Materiale der z. dem Bauergute des Michael 
Muller zu Gallowitz, Br »lauct Kreiſes, gehörigen Wirth- 
fchafısgebäude, fol den 3. Februar künftigen Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, oͤffenilich an den Meiſtbietenden am 
Otte © lewig verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Dezember 1835. ; 

> Das Gerihts⸗Amt fir Bakow'g. 

Pla 5. 


Verkauf alter Acten. 
Eine bedeutende Quantitat caſſirter Unterſuchungs⸗Acten 
fol am 20. Januar 1836. Vormittags von 9 Uhr an in 
unſerem Vethoͤrzimmer Neo. 8 an den Meiſtdietenden zu m 
Einſtampfen verſteigert werden. ; 
Dieg wird hiermit bekannt gemacht. 
Breslau den 30. Dezemker 1835. 
Das Kön'gliche Inquiſitoriat. 


N E TE RE S 

Am 5. Januar 1836, Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, folen im Aukuenegelaſſe Nr. 15 Maͤntler⸗ 
Straße, die Nachlaß Eff kten der verw. verſtorb. Hauptmann 
Rülke, beſtehend in Silberzeug, 2 goldenen Uhren, Leis 
nenzeug, Betten, Kleidangsſtücken, Meubles und Haus ge⸗ 
raͤth/ oͤff entlich an den Meiſtbtetenden velſteigert werden. 

Breslau, den 28. Dezember 1835. 
M annig, Auktions⸗Cemmiſſarius. 


A ut i on. 

Am 8. d. M. Vorm. um 10 Thr, fonen im Auk sions⸗ 
gelaße, Nr. 15, Mäntlerſtr., mehrere zum Nachl ſſe des Ober⸗ 
f Landes Gerichts Salarienkaſſen Controleur Buchwald gehö⸗ 
rige Pretioſen, Uhren, Golds und Silberſachen, öffentlich 
an den Meistbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 2. Januar 1836. 

Ex Hannig, Auktions⸗Commiſſar. 

f Pe folen im Auc⸗ 
d. M., Vorm. von | r, ſollen i 
i n Nr 15 Mäntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 


— 
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von feinen nächtlichen Beſorgaiſſen befreit zu werden ver⸗ 


3) 


4 


als, Leinenzeug Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, a 
geraͤth, eine Drechſeldank und mehreres Werkzeug, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. a 
Breslau, den 3. Januar 1836. J 

; Mannig, Auct.⸗Cemmiſſ. 
Danktfogung. i 

Indem wir hierdurch anzeigen: daß der hiefigen Armer⸗ 
Kaffe durch die ihr von dem Herrn Theater⸗Director Haake 
bewilligte Haͤlfte der Einnahme der Vorſtellung vom 31. D. 
zember v. J. Ein und ſechezig Reichsthaler 16 Sgr. 3 Pf. 
baar und 30 R öhlr. in einem ſchleſiſchen Pfandtriefe, 3 


chen ein ungenannter Wohlthaͤter geſchenkt. hat, zugefloſſen 
find, entledigen wir uns zugleich der angenehmen Pflicht! 
nicht nur dem Herrn Theater⸗Director Haake und Allen, 
welche bei gedachter Vorſtellung thaͤtig geweſen, ſondern 
auch jenem Wohltaͤter, desgleichen den wohlloͤblichen Redac⸗ 
tionen beider hieſigen Zeitungen für die unentgeldliche Auf- 
nahme unſerer Bekanntmachungen, den verbindlichſten Dank 
hiermit öffentlich abzuſtatten. zu 
Breslau, den 4. Januar 1836. ; 5 
Die Armen» Direction. j 


———— 

Unterzeichneter ift in dem Zeitraum von 15 Jahren durch 
naͤchtuchen Einbruch viermal beträchtlich beſtohlen worden, 
und hiebei das Letztemal unter lebens gekaͤhrlichen Anden ⸗ 
tungen. Die Zuneigung zu feinem Eigenthum erweiſet ſich 
hierdurch periodiſch, u da Genannter unter allen Umſtaͤnden 


langt, ſo garantirt er hierdurch dem zeitigen Inhaber den 
Beſitz nachbenannter Gegenftände nicht allein, fondern ver⸗ 
ſpricht zugleich Demjenigen Erſtattung aller Koſten und 
eine febr angemeſſene Belohnung und auf Ver⸗ 
langen moͤglichſte Verſchweigung feines Namens, der ihm 
durch Anmeldung des Beſitzthums auf die Spur jmer un 
haͤnger feiner Habe leitet. 7 

Unter die unveränderlichſten Effekten würden gehören: 
1) Em dunkler Carniol, intaglio die Gruppe des Laokoon 

darſtellend, als Petſchaft gefaßt. j| 
2) Eine goldne Repetiruhr mit goldnem Zifferblatt, wozu 
Einſender noch ein paſſendes Duplicat in Emaille be- 
fet. Hat auf der innern Ruͤckſeite drei Muͤndungen 
zum Stellen des Zeigers, der Viertel⸗ und ganzen Stun⸗ 
den, welche fie, ohne Anwendung des Hemmſchieder, 
von ſelbſt ſchlaͤgt. Dieſe Mündungen find mit Bogen 
veiſehn, welche die Richrung beim Aufziehen bezeſchnen, 
und auf dem Werk wie auf dem Zifferblatt ift der Na 
me Robert Melly et Comp. vielleicht noch nicht ause 
geloͤſcht oder verandert. Das Werk trägt die Nummer 
13364 und ift durch einen Springdeckel verdeckt. um 
Griff iſt ein Schiebling zur Verhinderung der Repetition. 
Grüner Diasper mit biutrothen Haarſinien, in Pes 
ſchafte form intaglio ein von 2 Pfeilen durchbohrtes 
Herz darſtellend. - 3 
Eine ganz kleine runde Schachtel von Holz mit Vegnis © 
von Spaa, oben ein Vergißmeinnicht, umen ein weißes 
Pferd als Langſchweif; enthielt kleine ſilberne Whiſt⸗ 
marken mit Bezeichnung der Schlachten von Culm, Leip⸗ 3 
zig, Laon und Paris. R 
Craſchnitz bei Militſch, im Breslauer Reg. Dep. 4 


Wilhelm Graf von Reichenbach⸗Goſchütz. 


— 
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i Zweite Beilage zur 


M 2 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4. 


Janua 118368. 


> 


. A L A 

Um 5 Uhr | 
bereits findet, um andern Abend⸗Vergnügungen des Publis 
tums, z. B. dem Beſuche des Theaters oder des Guerraſchen 
Circus nicht ſtörend in den Weg zu treten, die große Haupt ⸗ 
fütterung meiner Thiere ſtatt. Indem ich dies der gütigen 
Beachtung empfehle, bemerke ich, daß ich außer den befann: 
ten Eintrittspreiſen auch ein monatliches Abonnement zu 
1 Rehlr. pro Perſon eröffnet habe, fo wie, daß ich auch 
auf den erſten Platz das Dutzend Billets zu 3 Rrthlr. 


verkaufe. Die Bude ift fets wohl geheizt, und des Abends 
gut beleuchtet. ; J. Polito. 
a 


Anzeige. 

Bei dem Unterzeichneten ſind Wiener, ſo wie auch 
von andern Formen Schnuͤrmieder, mit und ohne 
Gummi, vocräthig zu haben. Daß die Gegenftände 
mit Gummi von mir ſelbſt angefertiget werden und nicht 
U aus andern Fabriken entnehme (wie fälſchlich verbreitet 
IA worden ift), geht daraus hervor, daß 1) der Name oder 
Ii das Zeichen des andern Fabrikanten auf dem Corſett zu 
Ii Sehen wäte, und 2) könnte ich nicht diefe Gegenſtaͤnde mit 
Ë Gummi beinahe um bdie Hälfte billiger verkaufen, als 
u die andern Herren Fabrikanten, 


h 

n 

wovon ich mehrere 1 
Priis- Courante vorzeigen kann. l 
Auch zei je ich hiermit ergebenſt an, daß ich nach jeder 


I 


u 
i gogon oder Form, welche mir vorgezeigt wird, es ſei 
noch fo ſchwierig oder woher es immer wolle, ich ein 
Corſett oder Bandage machen werde, und wenn ſolches 
„If nicht nach Wunſch ift, daſſelbe zurüͤcknehme. 
f Bamberger, 
Corſett Fabrikant, und von Einem Königl. Hochlöbl. 
Medicinal Colegio zu Breslau geprüfter Bandagiſt, 
auf der Schmiedebrücke in Nr. 16, 


: — TE E 
Ein Afigiger moderner Schlitten ift zu verkaufen. Dos 


Niete Kupferſchmiedeſttaße Nr. 30, 3 Stiegen hoch. 


Mahagoni- Bohlen und 


Fourniere, empfiehlt in groͤß⸗ 


ter Auswahl die Meubles⸗ 
und Spiegel⸗Handlung von 
L. Meyer und Comp. 


Wir verkaufen dauerhaft gearbeitete 
ſehr zweckmaͤßige Arbeits⸗Lampen 

mit Glas⸗Glocken und Glas⸗Cilindern für 1 Thaler, ber 
gleichen größere 1½ Rrehlr., die größte Sorte derſelben 
Art 1 Rthlr. 27% Sgr. (ſonſt 3 Rthlr.) Sehr ſchoͤn 
gearbeitete Spucknäpfe, zu 10, 11, 1214, 14 und 15 Sgr.; 
Theebretter neuſter Art 7, 9, 13. 17 Sgr. und darüber; 
mit Gold verzierte Strickſcheiden 2 Sgr.; Leuchter 7 Sgr.; 
dauerhaft gearbeitete Holzleiſten zu Bilder? und Gpiis 
gelrahmen, bei Entnabme von 6 Fuß. den Rheinländifchen 
Fuß 1Y,, 1½, 2, 2½, 3, 4 5 Sgr., das fo allgemein 
beliebte Lottoſpiel 5 Sgr.; das Paar elaſtiſcher Kniegürtel 
3½, 4 Sgr.; dergl. ſeidene mit Deviſen 5 Sgr.; Kinder 
taſchen 5, 6 Sgr.; die neuſte Ait Damentaſchen 7, 8, 9 
10, 11, 12% Sur; 

und ſehr viele andere der neuſten Kunſt⸗ und 
Galanterie⸗Waaren zu ſolchen bedeutend herab⸗ 
geſetzten aͤußerſt niedrigen Preiſen. s = 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (Kränzel- Markt) Ecke Nr. 32, 


— — — — 
Der Verkauf des pom und kiefern 


Reiſig 
vor dem Oder⸗Thor auf dem Kohlenplag wird taͤglich fort⸗ 
geſetzt, deſonders Montag und Donnerfiag. — Man meldet 
fih deshalb Rofenthaler- Straße Nr. 1. Auch ift noch ganz 
trockenes roth buchenes Leibholz und Wrack zu haben bei 


Ph. Behm. 
Klingel-Schilder, 


auch Hause, Thuͤr⸗ und Laden» Schilder aller Art werden 
aufs Sauberſte und Schnellſte angefertigt bei 
Hübner Sohn eine Stiege hoch, 
Ring- (Kraͤnzel⸗ Markt Ecke) Nr. 32. 
$ Ein Schlitten, 
ein⸗ auch zweiſpaͤnnig zu fahren, zwar gebraucht aber gut geo. 
halten und modern, iſt zu verkaufen. Das Nähere Friedrich 
Wilh.⸗Straße Ne. 5. . 


Ein Goftaviger Flügel iſt bilig zu verkaufen. Katharie, 
nsfraft Nr. 19. 


AVERTISSEMENT. 


Bei dem Beginn dés neuen Jahres können wir nicht unterlassen, 
uns sowohl unsern Geschäfts-Freunden, als auch dem hiesigen und aus- 
wärtigen Publikum, ganz ergebenst zu empfehlen, und dabei den Umfang 
unsers Geschäftskreises wiederholentlich bekannt zu machen. Wir besorgen 


prompt und gegen billige Tantième im In- und Auslande: 


1) Den Ein- und Verkauf von Staatspapie- 
ren, Erbforderungen und Hypothe- 
ken, sowohl auf hiesige Häuser, wie auch auf 
auswärtige und ländliche Grundstücke. 

2) Den Ein- und Verkauf von Landgütern 
jeglicher Grösse, eben so deren Pach- 
tungen und Verpachtangen. 

3) Den Ein- und Verkauf von Apotheken. 

4) Den Ein- und Verkauf von Gast- und Caffee- 
Häusern, wie überhaupt von Grundstücken 
aller Art, 

Wir übernehmen ferner gegen 1%, Sgr. pro 
Hundert: 

5) Die Zahlung und Erhebung der Zin- 
sen von Pfandbriefen, Siaatspapiecen und je- 
den andern Dokumenten, sowohl bei den be- 
treffeuden Behörden als bei Privatpersonen. 

Dagegen wird: 

6) Die Ausleihung von Geldern auf Hypo- 
theken und Wechsel auf das prompteste be- 
sorgt, ohne dass die Herren Capitalisten etwas 
dafür zu entrichten haben, 

Ausserdem werden : 

7) Commissions - Geschäfte in jeder Art 
von Waaren und Gegenständen über- 
nommen und 


8) Auctionen (wozu wir höhern Orts 
besonders vereidet sind), sie haben, 
was sie nar immer wollen, zum Ge- 
f enstande, derselbe mag einem todten oder 

ebenden Inventario zugerechnet werden kön- 
nea — selbst die öffentliche Versteige 
rung von Landgütern und Häusern 
nichta sege nommen; ‘sowohl hier als aus- 
wärts, möglichst schleunig von uns abgehal- 
ten, und das Weitere auf das schnellste besorgt. 

Wir weisen 

9) den Herren Apothekern (unentgeldlich) 
gesuchte Gehülfen, so wie den letzteren gegen 
schr geringe Entschädigung passende Stellen 
nach ; dasselbe ist auch 

10) bei allen andern Haus- Offizianten der 
Fall; ferner l 
11) Pensionairen 1 die solidesten Pensions- 
Anstalten und den letzteren Pensionaire. 
Auch werden á 
12) Lehrlinge für jedes Fach, es habe Namen 
wie es wolle, untergebracht, und den Lehrher- 
ren werden jene (unentgeldlich) nachgewiesen. 
13) Eingab em und Vorstellungen in jeder Branche 
Uebersetzungen in alle und aus allen leben- 
den Sprachen angefertigt. 


Endlich empfehlen wir . i 

14) die von uns hierorts errichtete National-, Kunst- und Industrie - Ausstellung 
zu Uebernahme aller Kunst- und Gewerbe- Erzeugnisse, und ; i 

15) die uns übertragene Haupt- Agentur der Liegnitzer Rustical-Feuer-Societät zur ge“ 


igten Berücksichti ; ebenso. ist uns $ 
16) Fi, Königl. Ste x 55 > Deb it verlieben; es sind daher jederzeit Stempel, Vollmach“ 


ten, Karten und Dienst- Atteste bei uns zu haben. | 

Das Bestehen unseres Instituts seit einer Reihe von Jahren, sowie die man- 
nigfachen, uns auch von hohen Personen zu Theil gewordenen öffentlichen 
Anerkenntnisse erworbener Zufriedenheit sprechen hinlänglich dafür, dass wir 


bisher jede Erwartung befriedigt haben, und werden es uns auch ferner zur Pflicht 
machen, das bereits begründete Vertrauen in jeder Beziehung noch mehr zu befe- 
stigen und allen Ansprüchen, die irgend an uns gemacht werden, auf das eclatanste 


zu genügen. 


Breslau, den I. Januar 1836. 
Anfrage- und Adress-Bureau 


der Haupt- und Residenz-Stadt Breslau, 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch). 
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Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchäfts⸗ 
freunden, mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mei⸗ 
nen Adoptiv⸗Sohn, Julius Potocky⸗Nelken, der ſeit 
einer Reihe von Jahren als Mitarbeiter in meinem Gefchäfte 
gewirkt, am heutigen Tage als Theilnehmer in daſſelbe an⸗ 
nehme und wird die Handlung von nun an: Marcus Nele 

en und Sohn, firmiren. 

Breslau den 1. Januar 1836. 

> Marcus Nelken. 


Reine Wein⸗ und Bier⸗Flaſchen 


kaufen fortwährend zu annehmbaren Preifen. 


uͤbner und Sohn, Ring Nr. 32, 
a 1 Stiege hoch. 


Kaffeehaus⸗ Verkauf. 

Ich beabſichtige meine in der Vorſtadt hire: 

ſelbſt belegene Beſitzung, beſtehend in pwe: Wohn⸗ 

bäufeen, einigen Gaſtzimmern, 1 Billard, 1 Zanzfaal, 1 

großen Geſelſchafts⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Garten und 2 

Kegelbahnen, nebſt Meubles und Utenfilien, aus freier Hand 

zu verkaufen, und erſuche Kaufluſtige fih gefaͤlligſt an mich 
zu wenden. 

Oppeln, den 15. Dezember 1835. 
Wittwe Beiſert. 


— ¶ ⁰——— 88 
Mit Ganzen, Halben und Viertel⸗Looſen zur 1ſten 

Kaffe 73fter Lotterie, weiche den 14. und 15. d. Monats 

gezogen wird, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen: 

s Schreiber. 

Brluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Mit Ganzen, Halben und Biers 
tel Looſen zur bevorſtehenden erſten 
a 0 ee sar Klaſſen =- Lotterie, 
ur s 
nabe PANEE 0 geneigteſten Ab 

Breslau, den 1. Januar 1836. 
Fr. Schummel. 

Ring Ne. 16. 


Ein zweifpänniger und ein einfpänniger Schlitten ſtehen 
billig zu verkaufen; Rosenthaler Straße Nr. 13 im Gewölbe 
das Nähere, s 


Atdüper-Sırafe Nr. 17 ſteht eine hellbraune Stute, 7 
Jahre alt, fehlerfrei, fúr 50 Rthl. und ein einfpänniges 
Welengeldute zu virk ufen. 


Jah wünſche bei meinen beiden Töchtern, von 7 und 4 
= Solide Gouvernante anzuſtellen, welche, bei vollkomme⸗ 
er 5 der franzöſiſchen Sprache vorzüglich mächtig ift, 
A. piano-Spiel ſo inne hat, um darin Unterricht erthei⸗ 
un u und übriyens wiſſenſchaftlich und in weiblichen 
a ie gleiten fo ausgebildet ift, um ihre Kenniniffe auf 
š . inder übertragen zu können, Damen, welche diefe An⸗ 
% og wuͤnſchen, belie den ſich dieſerhalb ſchriftlich an meine 
u zu wenden, mit Beifügung alles deffen, was fie für dies 
oſten empfehlen kann. 
Schloß Bih bei Neuſladt, den 29. Sept. 1835 
Graf von Matuſchka. 


Ein Kutſcher, 


welcher fih über feine Brauchbarkeit durch Zeugniffe legiti 
miren kann, findet bald ein ſehr gutes Unterkommen. — 
Commiſſions Comptoir, Schweidn ger » Strafe Nr. 54. 

ne N Are ee ee ee 


Unterricht auf der Violine und dem Flügel wird Anfin: 
gern ſowohl als Geuͤbteren, unter billigen Bedingungen gründ⸗ 
lich ertheilt. Näheres zu erfragen Sr: 
Schuhbrücke Nr. 66, 2 Stiegen vorn heraus. 


; Anzeige 
Zur Anlage einer Windmühle nach Hollaͤndiſcher Art wird 
ein geſchickter Bau⸗ und Werkmeiſter geſucht, und kann 
unter Vorzeigung feiner Geſchicklichkeit deweiſende Zeugniſſe 
ſich melden im ; 
Anfrage: und Adreß⸗ Bureau, 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


Einem Handlungs⸗Gehülfen 
zu einer Band- und Garn⸗Handlung, der Art meines Gez 
ſchaͤfts, was auch ein ſo eben ausgelernter junger Mann 
ſeyn kann, der nicht zu große Anſprüche macht, fieher fos- 
gleich ein Engagement in einer bedeutenden Provinzialſtadt 
Schleſiens offen. Man erfaͤhrt das Naͤhere bei 

: Heinrich Loͤwe, 
am Ringe. 


s 


Da ich mit ult. Dezember v. J. mein Gefhift auf: 
gegeben, fo fage ich allen meinen Freunden und Goͤnnern 
für das mir guͤtig gewordene Vertrauen meinen ergeben⸗ 
fen Dank, und erſuche alle Diejenigen, welche noch eine 
Forderung an mich haben, ſich bei mir zu melden. 

Breslau, den 1. Januar 1836. 
C. F. Res ler. 


99096009999999688 

8 Ein Regenſchirm, 

S οοοοοοοοοοοο 
fat neu, von ſchwerer dunkelbrauner Seide, mit ſchwarz ⸗ 
gebeiztem elfenbeinernem Fuß, ſtatt Knopf und dergleichen 
Spitzen am Ende der Städe und des Stockes von Dornholz, 
das Spalier von Neuſilber mit Fedet am Stock, iſt abhanden 
gekommen. Wer ihn Altbüßer Strafe Nr. 11 im erſten 
Stock abgiebt oder nachweiſt, erhält 1 Rthir. 


Bekanntmachung. 

Die fo günſtige Eisbahn auf der Oder bis Schafgotſch⸗ 
garten, ladet gewiß jeden Liebhaber derſelben zum Erfreuen 
darauf ein. In meinem Loc ile ift für Befriedigung aller 
Bedürfniffe beſtens, und zu den dilligſten Preiſen geſornt; 
daher das geehrte Pubukum freundlichſt um zahlreichen Za⸗ 
ſpruch ergeben erſucht wird. 


— 


a ue r, 
Eoffetier in Schafgoiſchgarten. 


Montag den 4. Januar 1830 
Silber-Ausichieben, 


ergebenſt einladet: Herzog, 
= ’ Goffetier im Menz Iſchen Lokale. 


* 


Zu vermiethen 
und zu Oſtern 1836 zu beziehen, der erſte Stock 
im Haufe Nr. 2. neue Schweidnitzer Straße. Das Nå- 
here beim Eigenthümer im 2ten Stock. 

Zu vermiethen ift am Parade⸗Platz in den 7 Churfürſten 
die dritte Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Alkoven, Entrée, 
Küche und Beila, und Termin Oſtern a. c. zu beziehen. 
Das Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nro; 27. 

Ju dermiethen und Term. Ofern zu beziehen ift ein 


Gewolte mit Schreibſtube, Schuhbruͤcke Nr. 13. Näheres 
im 2ten Stöck. ' 


Zu vermiethen ift auf der Friedr. Wilhelmſtr Nr. 60 
eine Term Oſtern beziehbare Wohnung: drei Stuben, Al⸗ 
fov», Entrée und Küche u. f. w. im erſten, allenfalls auch 
im zweiten Stock. : 


—— —— ́ũGM — nr 
Term. Oſtern iſt Maͤntlergaſſe Nr. 11 die Lohnkutſcher⸗ 
Gelegenheit zu vermiethen. Das Naͤhere Albrechtsſtr. Nr. 21. 


Eine meublirte Stube nebſt Alkove, für einzelne Herrn, 
ift zu vermiethen und bald zu beziehen. Altbuͤſſer⸗Straß⸗ 
Nr. 28, im erſten Stock. NS 


Vor dem Nikolaithor Friedrich Wilhelmstraße Nr. 74 
iſt eine Treppe hoch ein halber Stock zu vermiethen und 
Termin Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere bei dem Eig 

thuͤmer. 


Zu vermiethen. 

Oſtern oder Johanni zu beziehen Buͤttnerſtraße Nr. 1 
der erſte Stock: ſechs Stuben, eine Alkove, Kuͤche und 
verſchloſſenes Entrée nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere im zwei⸗ 
ten Stock zu erfragen. Si 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Januar. Gold. Gans: Hr. Aſſeſſor von Seyma⸗ 
nowski a. Rußland. — Hr. Graf v. Seherr⸗Thoſſ a. Berlin. — 
Hr. Landrath Elsner a. Kalinowitz. — Hr. Konrektor Brickner 
a. Schweidnitz, — Hotel de Sileſie: Hr. Criminal⸗Richter 
Witton a. rieg. — Hr. Graf v. Burghaus a. Laafen, — Herr 
Benide v. Gradizburg aus Berlin. — 2 gold. Löwen: Herr 
Graf v. Pfeil g. Johnsdorf. — Hr. Aſſeſſor Paul a. Striegau. — 
Hr. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf a. Banzdorf. — Hr. Kaufmann 
Künzel a. Heilbron.—- Gold. Baum: Hr. Landr. Bosmer a. Oels. 
— Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. v. Dallwitz a. Belmsdotf. — 
Weiße Adler: Hr. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ l eſſor Schottki a. 
Dom, — Gold. Zepter: Hr. Ober⸗Amim. Noack aus Ober⸗ 
Sande. — 

Privatlogis: Wallſtr. No. 19: Hr. Kfm. Neuländer aus 
Reichenbach. — 


* > * 
Fig 
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; Breslau, ben 31. December 1835 
ARE, 3 Sgr. — Pf. 
— tl. 23 Sge 6 Pf. 
— Mtie. 20 Sgr. 
— Mtlr. 14 Sgr. — Pf 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Waizen; 1 Riit. 8 a — Sf, 
Gee, ött O gur 22 Sae — D 
wafer: — Hitler, 14 Ser. 6 Pe. 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Sch 


Redakteur: E o, Vaerſt, 
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7 leſiſche Chronik“ it 1 Thaler 20 Sgr., fúr die Zeitung 
ler 2½ Sgr. Die Chromk allein koſtet 20 Sgr. — Beſtellungen nehmen für die auswärtigen Lefer alle Königlichen Postämter an. 
— — 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Breslau, vom 2. Januar 4858, 


Wechsel- Course. | Briefe, | Geld, 3 
Amsterdam in Cour. v | 2 Mon. 112 -= l 
Hamburg in Banco . . . | & Vista | — 1832 
FFC A We El ng 3 
Ditto ee S, E * 2 Mon. j — 132 4 
London für 4 Pf. Sterl. 3 Mon. 0. 28 — i 
Paris für 500 Tr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | à Vista 103 — 
Ditto „Messe . — $ 
Augsburg ; | 2 Mon. — 1031 4 
Wien in 20 Hr. i %% | _ | 
Dit [en, 1035 — 
Berlin S à Vista — 993 $ 
Dun 2.0, 8 Mon, PR 90% 

Geld- Course. : ; 
Holländ, Rand - Ducaten : ,; — 981 r 
Kaiserl, Ducaten . er Do 95} 1 
Friedrichsd’or ET TE A ET EM 1131 — 
Poln, Courant 1024 — 
Wiener Einl.- Scheine 4111 . 

Effecten- Course, — 5 i 
Staate Schuld- Scheins 4 — 101 
Sechandl, Präm, Scheine à 80 — 601 us 
Breslauer Stadt- Obligationen 48 41048 ne 
Ditto Gerechtigkeit ditto , |44 911 — 5 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 — ı 405 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rtlr.. | A 1075. — 
Pitto ditto — 300 — 4 | 4072 —— 
Ditto ditto — 100 — 4 — — 
Discon tos. is — A$ 
2. Jan. Barom. inneres äußeres feucht Windkärke| Gewölt 
6 U. V. 27/11, 90 — 5, 0 — 9, 4 — 9,5 W. 270 
u. R. 27, 4, 40 — 4 0 — 6, 6% NN, ob men 


Nachttühle — 9, 6 (Thermometer) Oder + 0,0 


3. Jan. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Serbit 


6 U. 8.127710, 88 — 5,0 
2 Uu. N. 27/10, 12 — 4, o 


— 
— | 


— 7,30 — 7,0 


NW. 90 lübnan 
— 5,4 — 3,4 39 


NW. 900 Übrzgn. 
) Oder 


Nachtkuͤhle — 7, 3 ( Thrmometer + 0, 


p is 28 Sgr — Pr. 
Niedrig. / — Mtr 22 Syr GP 
Pis Nils. 19 Sgr. — Pi 

Wel. 13 Sar 6 Pf. 


Der vierteljährige Aboflnements⸗Preis 
allein 1 Tha⸗ 


6 Pf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


